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fln unsere Leser!
Jrckolg« der von neuem außerordentlich gestiegenen Ans'

gaben für alle Materialien, Löhne, Unkosten usw. sehen sich'
wie die Zeitungen der näheren und weiteren Umgebung, auch
die Unterzeichneten kathol.Zeitungen genötigt, ihren Bezugs
prels zu erhöhe » . .
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Kra»kf«rter Vottrzettvag Rhein, vottrzeituag

Znldaer Leitung

Der Bezugspreis der Rhein. BolkSzeitungbeträgt vom
l. Januar 1918 ab bei freier Zustellung ins Hans1 Mark.

Der letzte Druck
A- Die DiplomatieEnglands,Frank¬

reichs und Italiens erlebt jetzt böse Tage.
Eine arge Verwirrung hat die Veröffentlichung
der Geheimdokumentehervor gertffelTTckffs- Lügner
ist so mancher Diplomat an bnt  Pranger gestellt.
Und noch inimer droht vorn.Msten die furchtbare
Gefahr , hast noch weit schlimmere Aktenstücke
der Oeffentlichkeit übergeben werden. Mehr und
mehr sinkt der Schleier, mehr und myhr erkennt
die Welt, welch unverschämteRaubgesellschaft sich
in der Entente zusammengefunden hat. Insbeson¬
dere das Abkommen, wonach der Heilige Vajer in
seiner Friedensmission behindert werden sollte,
findet nach wie vor überall eine lebhafte Er¬
örterung. Während so die Diplomatie der Entente
arg blamiert ist, mutz sie trotzdem ihr schmutziges
Gewerbe fortsetzen. Und zwar gerade in diesen
Augenblicken, da gewaltige Pläne der Entschei¬
dung entgegenreifen. Noch immer gibt mau in
Paris und London Rußland nichtalS ver¬
loren auf.  Mit Lügen und mit Geld wird
fieberhaft aecrrbeitet, auch vor Gift und Dolch
würde inan nicht zurückschrecken, wenn geeig¬
nete Objekte getroffen werden könnten. Die West-

. »nächte wollen unter keinen Umständen jetzt den
' Frichen zulassen. Wenn sie aber trotzdem noch
, nicht alle Brücken zu Petersburg abgebrochen

haben, wenn sie im Gegenteil sorgsam bemüht
sind, gute Miene zum Posen Spiel zu niachen,
so findet das seine Begründung in der Absicht,
noch im letzten Augenblickdie Anbah¬
nung des Friedens izu verhindern.  Es
unterliegt gar keinem Zweifel , daß die Kosaken
und ihre Häuptlinge blinde Werkzeuge Groß-
britanniens sind, daß die Vorgänge ick der
Ukraine auf britisches Geld zurückgeführt werden
müssen. Mit Geld glaubt man alles zu mackien.
Hie und da ist das ja auch gelungen . Der Treu¬
bruch Italiens war eine Folge der britisch-fran¬
zösischen Bestechung. Auch in Rußland hat das
Gold lange Zeit die erwünschte Wirkung getan.
Heute gehen die Ereignisse ihren Weg. Der Plan,
Frieden zu schließen, ist in dem- Willen der
Massen fest verankert . Mit Geld ist den Groß¬
städtern und den Bauern nicht gedient , sie wollen
entweder Lebensmittel , die sie für Geld nicht

' erhalten können oder sie haben bereits genug
Papiergeld in ihren , Besitz. Durch Bestechung
werden also die Westmächte ihr Ziel kaum er¬
reichen. Die eigenen Völker werden - durch die
dreistesten Lügen  nach Möglichkeit besänf¬
tigt . So verbreitet die uns feindliche Presse jetzt
eine ausführliche Darstellung , wonach ein Friede
zwischen Deutschland und .Rußland völlig ausge¬
schlossen sei.
- In den jüngsten Tagen muß die Entente-
diplomatie auch den Hebel in verschiedenen an¬
deren Ländern an seinen. Besonders Portugal
ist fein  Schmerzenskind geworden . Nach feind¬
licher Darstellung mußte man anfänglich die Er-
eiönifje in Lissabon als völlig harmlos anschen,
Vorgänge , die mit der äußeren Politik nichts zu
tun hatten . Doch die Wahrheit war nicht zu
verbergen. Tatsächlich ist die Revolution ausge¬
brochen und hat .Erfolg gehabt, weildasVolk
die Fortsetzung des Krieges ablehnt.
Allem Anscheine nach haben zahlreiche Ernbc-
rufungen den Anlaß !zu der Erhebung gegeben.
Die neue Regierung hob sofort die Einberufungs-
befehle auf. Mittlerweile hat die Entente eine
Gegenrevolution  hervorgerusen . Diese miß¬
lang, in den größeren Städten wurden zahlreiche
Staatsangehörige Frankreichs und Englands ver¬
haftet. Leider unterliegen alle Nachriclstenaus
Portugal der englischen Zensur , sodaß die volle
Erkenntnis der Wahrheit vorläufig unmöglich
bleibt. Wer .die Einzelheiten, die englische Blät¬
ter andeuten , besagen genug. Großbritannien
respektiert nicht den Willen des Volkes, wenn
seine Interessen dabei Schaden leiden. Freilich
wird es in Portugal kaum soweit kommen wie
in Rußland, weil eben die Städte des Landes
unter den, Feuer der englischen Schiffsgeschütze
liegen, weil das ganze wirtschaftliche Leben von
der Entente abhängig ist . Aber es ist kauin möglich
jzu verhindern , daß das westlichste Land Europas
als unser Feind vollständig ansschal-
tet . Portugal wird formell bei der Entente blei¬
ben, doch Soldaten werden kaum mehr an die
Westfront gesandt werden . Ob der ersten Gegen¬
revolution neue von England gespeiste Aufftänor
folgen werden , bleibt abzuwarten . Jedenfalls sind
heute alle Bemühungen umsonst, denn die

Kriegshetzer haben in jenem Lande
aus gespielt.  Dem anfänglichen Rausche folgte
nur zu bald Ernüchterung . In Rußland sowohl
wie in Portugal ist das Volk wirtschaftlich und
moralisch völlig zusammengebrochen , da versagen
alle Künste der Diplomatie . In Griechen¬
land  werden wir schnell ähnliches erleben . Hier
hat Veniselos schon längst ausgespielt , er zog
es vor , nach Paris auszuwandern . Msichern Ab¬
transport der Salonikiarmee ersteht die Regie¬
rung des Königs Konstantin wieder und sie wird
getragen sein von der jubelnden Zustimmung
des ganzen Landes.

Zu einem letzten großen Druck ist die Diplo¬
matie der Entente ausgezvgen . Die vielgerühmtc
Ueberlegenheit der britischen Staatsmänner exi-
strert heute nicht mehr . Ter Schiverpunkt der eu-
roparjchen Politik hat London und Paris üez*
laffen, in Berlin und Wien, in Petersburg und
Bresr-Litowsk werden die Würfel über die Zu-
kunst geworfen . Nachdem Unseren Feinden das
Schlachtenglück versagt blieb, kann auch ihre
Diplomatie nicht mehr große Siege erringen.
So erkennen wir auch hier wieder , une Welt¬
geltung mit Macht eng zusammen¬
hangt.  Wurde Deutschland in dem letzten Jahre
ennge schwere Niederlagen erlitten haben, tonn¬
ten wir in absehbarer Zeit niedergerungen wer¬
de,:, dann wäre dem russischen Volke kein Lenin
erstanden, dann kam es nicht zu «einer Revolution
n: Portugal . Tann hätten alle unsere Feinde
zusammengestanden . um sich schadlos aus Kosten
Deutschlands und seiner Verbündeten zu halten.
Das Schlagwort vom demokratischen Frieden ist
nur ein Borwand , um möglichst glimpflich da¬
von zu kommen. Vielleicht ist die Zeit nicht mehr
fern, da auch Frankreich und England sich auf
die russische Formel eines Friedens ohne An¬
nexionen und ohne Entschädigungen zurückzrehen.
Deute sind sie noch nicht so weit , heute versuchen
sec noch einmal , mit diplomatischen Ränken die
gefahrdrohende Entwicklung zu verhindern . An
dem ehrlichen Willen Rußlands und der Mittel-
mäche. das Ende des Sieges einzuleiten , werden
solche Versuche, wie man sicher hoffen darf , schei¬
tern . Wenn die Diplomatie Großbritanniens ver¬
sagt . wenn Rußland Frieden macht und tveun
dann die anderen kleinen Völker sich immer m-hr
von aktiven Kriegsmaßnahmen fernhalten , dann
wird über Nacht eine andere Gesinnung bpi un¬
seren westlichen Feinden eickziehen. Geschieht es
nicht, dann werden wir dem letzten diplo¬
matischen Druck einen militärischen
Druck entgegenzusetzen  haben , der die
Bahn sur den Frieden freimacht.

Der deutsche Bericht
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rspprecht
Ju Flandern blieb bei dichtem Nebel die « r-

ttllerietättgkeit « ei» gering. Nördlich von -er
Gwaßc Ypern-Meni« trat am Nachmittag erheb-
l,che Fenersteigernua ei«. I « erfolgreichen Er-
kundnngsgefechteu südlich von Hollebeke mnrde eine
Anzahl Engländer gefangen.

Front Herzog A lbrecht
Bei Hirzach südlich von Altkirch fiele« bei ge»

lungenem Vorstoß in die französische Linie S1 Ge¬
fangene t» unsers Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Keine größeren S -mpfhandlnnge«.

Italienischer Kriegsschauplatz
Siebenmal stürmten italienische Kräfte gegen

die von öjterreichisch-nugarische» Truppe« in de»
letzten Tagen erkämpfte« Höhen westlich vom
Monte Asotona. dreimal gegen de« Monte Por-
t,ca an. Alle « »griffe scheiterten nnter schweren
Berlnsten. Gleiche Mißerfolge hatte ei« feindlicher
« »«riss am Monte Solarol ». Lebhaftes Feuer
hielt während der Rächt und am frühen Morgen
in den Kampfabschnitten an.

Abendbericht
. ^ « rli « . 21. Dez. 1« T. B . Amtlich.» « onde« Srregoscha»platze» nichts Neues.

Der österreichische Bericht
Wien.  2l . Dez. <W. T. B .j Amtlich wird »er-lantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz
Oestlich der Brenta stürmten die Italiener «ach

heftiger Artillerievorbereitung siebenmal gegen
unsere Linien bei Ost il Lepre. dreimal gegen jene
südöstlich des Monte Pertica. Sämtliche Angriffe
wurden unter schweren Feindoerluste« restlosabgewiese«.

Bon der italienische« Front
Berlin,  20 . Dez. Der Kriegsberichterstatter

des „Berl . Lokalanz." meldet von der italienischen
Front : Die Mitte der italienischen
H a u v t ste l l u u g i st durchbrochen.  Was
jetzt kommt, ist der natürliche Abschluß der über
ihren Höhepunkt gediehenen Unternehmung . Der
Angriff wird geradezu auf das Hauptziel iu der
Richtung Bassano geführt. Es kann sein, daß das

Gebäude des feindlichen Widerstandes,
in seinen Grundfesten erschüttert, nun über
Nacht zu sa m m e n b r i ch t.

Die russische Friedenseinladnug
Zürich,  21 . Dez. Nach einem Pariser Tele¬

gramm der Züricher Blätter , osll Elemenccau
im Hecresausschuh des Senats bekanntgegeben
haben, er habe anfangs dieser Woche von den Macht¬
habern tn Petersburg einen neuen Vorschlag
zur Teilnahme an allgemeinen Frie¬
densverhandlungen  erhalten.

Ezerni« in BreftrLitowsk
Brest - Li towsk,  21 . Dez. lW. B . Meldung

des Wiener k. n. k. « orr .-Bureans . Der öster¬
reichisch-ungarische Minister des Aeußcen Graf
Czcrnin  mit Begleitung ist am 20. Dezember
abends hier cingetroffcn.

Polen und die Friedensverhandlnng «̂
Berlin,  2l . Dez. (W. B .l Der polnische

Mlnisterprasidenr richtete an die kaiserliche Re
gcerung und die Negierung von Oesterreich-Ungarn
die Bitte . Vertreter der polnischen Re¬
gierung  zu den bevorstehenden Fried cns-
Verhandlungen  mit Rußland zulassen zu
wollen. Zur Besprechung hierüber wird Minister¬
präsident Kncharzewski mit Staatssekretär von
Kühlmann auf dessen Reise nach Brest -Litowik
zuiamwentreffen. Anschließend begibt sich der
Ministerprästdent , der an ihn von dem Reichs¬
kanzler ergangenen Einladung Folge leistend, nach
Berlin . Kncharzewski wird am Samstag den
22 Dezember mor-nas , b' gleitet vom Ehef oes
polnischen politischen Departements , dem Grafen
Roitworowski , in Berlin cintreffen.

Giolittis Gesinnung
Lugano,  21 . Dez. In der gestrigen K a m -

mersitzung  kam cs zu heftigen Tumultszenen
Pirolini verglich Giolitti  mit Caillaux , was
bei den Unionistrn stürmische Proteste , bei den
„o-asci" Beifallsstürme auSlöfte. Die Sitzung
mußte aufgehoben ewrden. Nach Wiederbeginn der
Verhandlungen erklärte Giolitti . er fei Anhänger
der nationalen Eintracht , Gegner eines
Sonderfriedens  und befürworte ein voll¬
kommenes Einvernehmen mit den Bundesgenossen.
Beiössentlichnngeines Geheimvertrags mit Japan

Rötterdam,  21 . T-e». <W. B .l Rach dem
„Nieuwe Notterdamschen Courant " wird dein
-Daily Telegraph " aus Petersburg gemeldet:
Der Sowjet veröffentlicht den Wortlaut eines e-
heimvcrtragS.  der am 3. Juli 1916 von Ruß¬
land und Japan  geschlossen und von Sasonow
und Mvtono unterzeichnet worden ist. Die beiden
Länder verpflichten sich darin zu einem Offensiv-
bündnis gegen jede Macht, die versuchen würde,
in China  die politische Vorherrschaft zu erlangen.
Es wirb keine bestimmte Macht im Vertrage ge¬
nannt , aber offenbar handelt es sich um die Ber¬
einigten Staaten  von Amerika. Der Ver¬
trag läuft bis zum Juni 1921.

Freilassung des Zaren?
Kopenhagen,  21 .Dez. „Djen meldet : Di-

Regierung wird binnen kurzer Zeit ein« Verord¬
nung veröffentlichen, die dem Zaren  und seiner
Familie  die Wahl gibt. Rußland zu verlaßen
und sich im A u s l a n d e anzusiedcln.

Fliegerbombe» ans eine holländische Stadt
Amsterdam.  21 . Dez. sW. B .l Um Mitter¬

nacht wurde» drei Bomben auf Sas van Gent
abgeworsen, vhne Unfälle zu verursachen und ohne
Schaden anzurichten.

Die Erfolge zur See
607 000 Tonnen

^. Rerliu.  21 Dez. IR. T. « , Amtlich.» Im
sind an Handesschiffsraum

607 000 Br « tt o r e g , ft c r t o « « e n dnrch krie.
gerische Maßnahmen der Mittelmächte versenkt
worden. Leit Beginn des uneingeschränk¬
te « Unterseebootkriegs sind damit
8 25800 0 Brnttoregistertonnen  des für
unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsranms ver¬
nichtet worden.

AmerikanischesKrieasbrot
Der „Haager Nieuwc Courant " bringt einen

Neuyorker Bericht, aus dem hervorgeht , daß vom
1. Januar nächsten Jahres ab für ganz Amerika
ein Eiuheitskriegsbrot . her-gestellt aus Mais und
Weizen, verabreicht werden soll.

Lloyd George's Rede
WTB London,  21 . Dez. Llohd George hielt

vorgestern, bevor das Unterhaus in die Weih-
nachtsferien ging, eine Rede, in der er sich zu¬
nächst mit dem Nahrungsmittelmangel beschäftigte,
um sodann die allgemeine militärische Lage zu
Wasser und zu Lande zu beleuchten. Zlvei Um-
stände hätten stark dazu beigetragen , die Lage
ernster zu gestalten, nämlich der mißglückte Ver¬
such Margarine und Butter aus Dänemark und
den Niederlanden zu erhalten , und die Tatsache,
daß der Mangel der Verbündeten an Lebens.
Mitteln  größer ist, als erwartet wurde , so
daß England sich große Opfer ckus seinen eigenen
Mitteln auferlegen mußte , um den Mangel seiner
Verbündeten zu lindern . Ueber die Lage der
Schiffahrt erklärte Lloyd George : Die Verluste
Zur !See nehmen ab . Der Vau neuer Schiffe nehme
zu und ebenso der Verlust an U-Booten . Unser
Schiffsbau tm vierten Kriegsjahr , in dem Millio¬
nen Arbeiter zu den Waffen gerufen sind, ergibt
jetzt mehr als im Jahre 1913. Unsere Einfuhr
ist nur sechs Prozent geringer als im vergangenen
Jahr . Ueber die militärische Lage muß ich er¬
klären. daß es unsinnig sein würde , zu behaup¬
ten, die Hoffnung , die wir zu Beginn dieses Jah¬
res hegten, sei in Erfüllung geganaen . Unsere

Enttäuschung ist vollständig den: Zusammen»
bruch Rußlands  zuzuschreiben . Im Westen
haben sich die Deutschen nicht vollständig halten
können, im Gegenteil , sie wurden in verschiedenen
Schlachten geschlagen, und sie konnten lediglich
einen bedeutenden Erfolg verzeichnen, der einer
Ueberraschung zuzuschreiben ist, und dessen Ur¬
sachen gegenwärtig untersucht werden.

Tie Lage ist viel bedrohlicher geworden in¬
folge von zwei schwierigen Geschehnissen der letz¬
ten Wochen. Das eine ist die unerwartete Nie¬
derlage Italiens  gewesen . Ich wünsche
einiges darüber zr: sagen, wie die englischen
und französischen Heere Italien in einem sehr
bedrohlichen Augenblick zu Dilie kamen. Zweifels¬
ohne wurde dies mit einer Schnelligkeit ausge¬
führt , die für den Feind sehr überraschend war.
In erster Linie leisteten wir eine materielle und
in zweiter Linie eine moralische Unterstützung für
die .Italiener . Sie wurden ermutigt und die
Truppen , die noch vor einigen Wochen vollstän¬
dig auseinandergetrieben worden waren , gehen
jetzt an ihre Stellen zurück. Tie ftanzösischen und
englischen Truppen können sich rühmen , daß sie
eine große Rolle zur Wiederherstellung der italie¬
nischen Front gespielt haben. Trotzdem hat zwei¬
felsohne die italienische Niederlage die militä¬
rische Lage für die englische und französische
Heeresführung bedenklich gemacht. Es wurde not¬
wendig. eine bedeutende Anzahl von Di¬
visionen  aus Frankreich hinweg - nach der
italienischen Front  zu entsenden . Es be¬
deutet dies eine große Verminderung des Mann-
schastsmaterials für England und Frankreich . Ein
zweites Geschehnis hat ebenfalls die Lage ernster
gemacht. Rußland bleibt in diesem Krieg nicht
mehr ruhig . Die Lage hat sich dort in den
letzten Wochen geändert . Bis dahin war dieses
Land wenigstens dem Namen nach im Kriegs¬
zustand mit Deutschland, und seine Heere besetzten
eine sehr lange Front , wodurch die Deutschen
und Oesterreicher gezwungen wurden , ihnen eine
große Anzahl Truppen gegenüberzustcllen . Jetzt
ist ein Waffenstillstand  geschlossen worden
und die Friedensunterhandlungen  ha¬
ben begonnen. Es ist wahr , daß die Bedingungen
des Wasfenstillstandes Deutschland vorschreiben,
keine Truppen vom Osten nach der Westfront zu
verbringen . Aber wir haben bereits frühere Bei¬
spiele vorn „Fetzen Papier " und ich muß sagen,
daß ein Land, das darauf rechnet, daß Deutsch¬
land ein Versprechen dem Wortlaut und dem
Geiste nach ausführen wird , einfach diese Macht
nicht kennt und Erfahrung machen wird.

Diese Tatsachen haben unsere Besorgnis erregt
und uns große Verpflichtungen auserlegt . Es ist
deshalb absolut für die Sicherheit unserer Heere
und unseres Landes und für die Verteidigung
unserer Verbündeten notwendig , daß wir grö¬
ßere Opfer  bringen , um die Macht unserer
Heere im kommenden Jahre zu vermehren . Die
Zusicherungen, die wir im Jahre 1916 der Ar¬
beiterpartei gegeben haben, waren damals im
Interesse des Landes durchaus wünschenswert.
Aber jetzt wird es wohl für die Regierung not¬
wendig sein, Maßnahmen zu treffen , die sie in
den Stand setzen, die Männer einMberufen , die
bisher dienstfrei sind, damit sie ihren Llnteil an
der Verteidigung des Landes auf einem Käiegs-
schanplatz erhalten . r

Es muß nun gesagt lverden, daß die kom-
menden Monate die sorgenreichsten
des Krieges  sein werden, da eine große Macht
sich dem Kriege entzogen hat und eine andere
große Macht noch nicht mit voller Kraft am
Kviege teilnimmt . Die Lasten, die auf uns drücken
werden, lverden groß jZn . Wir dürfen nicht
glauben , daß der Feind inclst auch seme.iSch>vierig-
keiten hat . Wir erhielten dafür noch vor kurzem
Beweise, als uns die Nachrichten über die Ver¬
minderung der körperlichen Qualitäteil das deut¬
schen Arbeiters infolge der Blockade durch die eng-
lische Flotte zu Ohren kamen. Die Arbeiter haben
derartig gesundheitlich abgenommen , daß die Pro¬
duktion in Deutschland pro Mann sich ungefähr
um 32 Prozent im Vergleich zum ersten Kriegs-
jahr verminderte.

Llohd George verweist auf die 'gestrige De¬
batte über die Kriegsziele und erklärt : Jetzt,
wo Rußland in Sonderunterhandlungen cinge-
treten ist. hat es naturgemäß für den Schutz
seines eigenen Gebietes zu sorgen, und damit
werden auci, alle Fragen bezüglich Kvnftanti-
nopels entschieden. Lloyd George erklärt , er halte
sich noch stets an das , was er über ' die Kriegs¬
ziele bereits gesagt habe. Er wiederholt Ab¬
schnitte, seiner früheren Reden, um zu zeigen,
daß er wiederholt diese Keiegsziela klar dar¬
gelegt habe. Sie beruhten immer noch auf drr
Achtung vor den Wünschen der Bevölkerungen
der Länder und der Kolonien. Wir haben , so
fuhr er fort , berefts darauf hingewiesen und
wir lialten uns auch noch immer daran , daß
wir kein Land erobert haben, ivo die Bevölkerung
zur lxerrscheuden Rasse gehört . Wir haben auch
auf keinen Geviertmeter deutschen Gebiets An-
spruch gemacht, dessen Bevölkerung deutsch ist.
Lloyd George findet den Gedanken lächerlich, daß
England am Kriege teilgenommen habe in der
Absicht, Gebietsteile zu erwerben . Ter Krieg
sei verursacht worden durch die ruchlose Arro¬
ganz der deutschen Militärkaste , für die ja Zaber»
das beste Beiivicl bilde. Bevor der Geist, der
jene Kaste beseele, nicht gebrochen sei. werde
auch kein Frieden in der Welt sein. Ter Sieg sei
das einzige, was den Friedensbedingungen Kraftverleihen werde-
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Vas Endstadium des welikieges
Nun liegen fast 3Vs  Jahre endloser Qualen \

auf -der gepreßten Menschheit. So häufig hielten
wir während dieser langen Zeit Ausschau, ob nicht
irgendwo ein Stern aufging , der uns Hoffnung-?- |
freudig in die Zukunft blicken ließ . Mußte nicht
endlich der Weg aus der Nacht des Wahnsinns
und der Verblendung zü Vernunft und Besinnung
zurückgefunden werden ? Millionen von Menschen
haben uns lz-u oft diese Frage gestellt . Die Sprache
der Massen fällte schon nach kurzer Frist ehren
Urteilsspruch zugunsten der Mittelmächte . Unsere
Feinde hofften lange Zeit hindurch den Vierbund
sprengen tzu können, um sodann mit der Auf¬
teilung -zu begiimcn . Als wir hm Herbst 1915 di?
Donau überschritten , als wir in Bulgarien einen
kräftigen Bundesgenossen fanden und , damit der
Türkei die Hand reichen konnten , glaubten wir mit
einem gewissen Recht den Höhepunkt des Welt¬
krieges überschritten zu haben , denn nun war
jeder Anschlag auf den festgefügten Block der
Mittelmächte vereitelt . Und doch, unsere Hoff¬
nungen trogen . Bon Monat zu Monat errangen
wir neue Siege , doch das Ziel unserer Siege
rückte ferner denn je. Mag Deutschland die
Schlachten gewinnen , wir gewinnen den Krieg —
so sprach und dachte Großbritannien . Je länger
der Krreg dauerte , umso weiter rückte die Aus¬
sicht auf Frieden von uns ab. Verschiedene Ver¬
suche, die streitenden Parteien an den Verhand¬
lungstisch zu bringen , scheiterten. Da kam über
Nacht die russische Revolution . Doch nur zu bald
wurden unsere berechtigten Erwartungen geknickt.
Die neuen Machthaber in Petersburg organi¬
sierten den Krieg, gelobten der Entente feierlich
unverbrüchliche Treue . Alles Hoffen war ver¬
geblich, der neue Block erwies sich so fest wie der
andere . Die Aengstlichen und Sentimentalen
jammerten über den Untergang der europäischen
Kultur, ' während die Starknervigen nun umso
sicherer den deutschen Sieg erwarteten

Tie neue russische Revolution  vom
November ist, wie schon Ludendorff erklärte , nicht
ein Glückszufall , sondern die ganz naturgemäße
Folge unserer militärischen Siege.
Einmal — darüber gab es keinen Zweifel —
mußte der Zusammenbruch kommen. Für die
Anforderungen eines solch gewaltigen Ringens
war das russische Wirtschaftsleben nicht vorbe¬
reitet . Der Zar -hat ebenso wie Kerenski klar
erkannt , daß ein Sonderfriede die einzige Rettung
bringen könne. Und doch fühlten sich beide nicht
stark genug, den külpren Sprung zu wagen . Lenin
und Trotzki setzten sich über alle Bedenken, die
wahrlich nicht gering waren , hinweg. Nachdem
der Versuch, einen dllgemeinen Frieden herbeizu¬
führen , fehlschlug, verhandelten sie mit den Mit¬
telmächten. Auf die Waffenruhe folgte Waffen¬
stillstand . jetzt werden die Verhandlungen
überdenFrieden  beginnen . Es mühte merk¬
würdig zugehen, wenn die Verhandlungen erfolg¬
los blieben. Auf beiden Seiten besteht der ernst¬
liche Wille , den Krieg zu beenden. Dieser Wille
wird bei den Russen verstärkt durch einen furcht¬

baren Zwang . Rumänien  hat sich den Ver-
ihandlungen angeschlossen. Welche Rückwirkung
die bisherigen Ereignisse auf die andern Feinde
haben werden, wissen wir heute noch nicht. Ueber-
raschnngen sind möglich, sogar wahrscheinlich.
Mer selbst wenn es dem Drucke Großbritanniens
gelingen sollte, weitere Wfälle zu verhindern,
die russische Lücke kann nicht zugestvpft werden.
Keine Macht der Welt ist heute imstande die
beginnende Liquidation des Krieges  zu
verhindern Tie Nebel des Wahnsinns bei unfern
westlichen Feinden , bei Frankreich und England,
werden wir , wenn nötig , durch militärisches Auf¬
gebot verscheuchen.

Das erste Vierteljahr  1918 wird nach '
alledem wahrscheinlich den wichtigsten Ab¬
schnitt  iitn Kriege  bilden . Die Verhand¬
lungen mit Rußland vollziehen sich unter den
Augen der Oeffentlichkeit, diplomatische Geheim¬
nisse wird es nicht geben. Darum ist es gerade
für diesen Zeitpunkt Pflicht jedes Deutschen den
Vorgängen seine besondere Aufmerksamkeit zu
widmen . Das geschieht am besten durch Halten
und Lesen einer Zeitung , die nicht nur die welt¬
bewegenden Ereignisse registriert , sondern auch
im Zusammenhang mit den Problemen der 'Ge¬
genwart und Zukunft kommentiert . Schwer, über¬
aus schwer ist der Daseinskampf für die
ganze Presse  geworden . Sie leidet an Per¬
sonal- und Materialmangel : sie blutet stark unter
den veränderten Verhältnissen , welche eine Folge
der Kriegswirtschaft sind. Auch!die Rohmaterialien
des Zeitungsgewerbes haben gewaltige , vielfach
unbegrenzte Preissteigerungen ersalfren . Arbeiter¬
und Trägerlöhne sind ganz naturgemäß den ver¬
änderten Verhältnissen angepaßt worden . Das
einzige Gewerbe — *o wurde kürzlich von be¬
rufener Seite festgestellt — das keine Kriegs-
gewinne  hat , sondern Zubußen erfordert , ist
die Presse . Gewiß sind die Bezugspreise allge¬
mein erhöht worden , doch nicht im Entferntesten
entsprechend der eingetretenen Mehrbelastung.
Die jetzt von der gesamten deutschen Presse ange¬
nommene Erhöhung des Bezugspreises wird dar¬
um auch willig von der Oeffentlichkeit getragen
werden . Das Endstadium des Weltkrieges, in
das wir jetzt eingetreten sind, legt den Katho¬
liken  gegenüber ihrer Presse besondere Pflichten
auf . Gewisse Vorgänge anläßlich der Ernennung
des Grafen Hertling , vor allem aber die inner-
politische Neuorientierung  stellen uns
vor große Ausgaben.

Darum bitten wir unsere Leser, der

„Rheinischen Volkszeitung"
die Treue zu bewahren und ihr neue Leser zuzn-
fuhren . Vorwärts den Blick gewandt wollen wir
mit den alten Idealen an die neuen Aufgaben
herantreten . Tann wird es gut bestellt sein um
Kirche und Volk in dem neuen , hoffentlich grö¬
ßer » Deutschland.

Das Märchen vom Menschenfett
Tie neueste englische Lügengeschichte, zu deren

Verbreitung sich ein Lord Cecil hergibt , daß
vämlich in Deutschland die Doppelehe  ein-
?eführt werden soll, erinnert an oie andere,aß wir aus Leichen, besonders Soldatenleichen
Fett , Ächzerin, Schweinefutter und Schmieröl her¬
stellten und eigene „KadaververwertungSanstal-
ten" eingerichtet hätten . Ihren Weg und ihre
Rolle können wir erst jetzt gezian verfolgen.
Es ist verkehrt, daß wir über diese Tinge nur
lachen oder meinen , es wäre niemand in der
Welt so unvernünftig , daran zu glauben und
die Lüge und Verleumdung nicht zu merken.
Die Engländer wissen sehr gut, warum sie der¬
gleichen verbreiten . Tie Lüge tut ihnen nicht
nur dieselben, sondern noch bessere Dienste als
Wahrheit , und es ist richtig , was Chamberlain
schon 1914 in seinem Kriegsaufsatz Deutsche Frie¬
densliebe geschrieben hat : „Da kein zivilisiertes
Volk der Erde aus freien Stücken sich Krieg
tvünscht, so muß ihm die Notwendigkeit des
Krieges plausibel gemacht werden . Hier tut sich
das Entsetzliche auf : Tie Lüge wirkt gei.au so
stark wie die Wahrheit : denn sie wird geglaubt.
Es genügt, eine gewisse Anzahl weitverbreiteter
und daher einflußreicher Zeitungen zu gewinnen,
sie einer einheitlichen Leitung zu unterstellen,
und in kurzer Zeit ist das Ziel erreicht."

Jene Lügengeschichte von der Fettgewinnung
aus Leichen ist, wie "wir jetzt wissen, schon im
Herbst 1916 von den Engländern fabriziert wor¬
den, um zunächst ihrer Propaganda im Orte  n tv
zu idienen. Gegen Weihnachten tauchte sie in
Kleinasien auf . Dann mußte sie, w!ie Dr . Löffer
in der „ K. B ." mitteilt , ihre Dienste in China
Frühjahr 1917 tun . Dort wurde sogar der deutsche
Gesandte von Hintze selbst als Gewährsmann
genannt ! Maßgebende chinesische Politiker zogen
daraus den iSchluß, unsere Lage müsse verzweifelt
sein und wandten sich deshalb von uns ab,
nachdem sie noch kurz vorher erklärt hatten,
China denke gar nicht daran , seine Neutralität
aufzugeben . In Japan  finden wir die Geschichte
tnr April . Auch dort dachte kein Mensch daran,
einen Zweifel geltend zu machen. Tie Zeitung
Tokyo-Asahi-Schimbun ersuchte zwer namhafte
Gelehrte , die Professoren Miyama und Tsujimoto
um Aeußerung . Nach einigen moralischen Redens¬
arten von Unmenschlichkeit usw. stellen sie fest,
daß der Mangel an Rohstoffen die Deutschen
wahrscheinlich zwingen werde, Menschenfett zu
dem für die Dynamitbereitung so notwendigen
Glyzerin  zu verarbeiten . Tie Leichenreste
dürfen schließlich noch Schweinefntter und Dünger
ergeben. In zynischem Ton erläuterten die Ge¬
lehrten noch!, von welche guter Qualität Menschen¬
fett sei, daß es Aehnlichkeit mit Butter habe
usw. Schließlicĥ wurde dann noch nachgetragen,
der ^Berliner Lokalanzeiger" habe die Wahrheit
der Meldung zugegeben.

Aber es kommt noch besser. Selbst in einem
nach seiner eigenen Meinung an der Spitze der
Demokratie und Bildung marschierenoen Lande,
in Amerika ist diese grobe Lüge zur Deutscheu¬
hetze zu brauchen gewesen. Ter Ethnologe
Richard Thurnwald,  der in Deutsch,- Neu¬
guinea vom Kriege überrascht wurde und über
Australien und Amerika, wo er sich anderthalb
Jahre ayshielt , zurückgekehrt ist, erzählt dar¬
über folgendes : „Bon dem: was in der amerika¬
nischen Presse , nicht Isioß in der Tagespreise
allein , auch in den Wochen- und Monatsschriften,
den Magazinen , verbreitet , womit das Volk ver¬
giftet und gegen die Deutschen und alles Deutsche
mit Haß und Verackstung erfüllt wird, macht
man sich hier schwer eine angemessene Vorstel¬
lung , und ich deüke hierbei nicht an klägliche
Winkelblättchen, sondern an die führenden Zeitun¬
gen und ' Zeitschriften. Eine Blütenlese , wre sie
aus der Fülle mir eben einfallt ; Zur Illustrie¬
rung der Hungersnot in Deutschland und
des selbstverständlichen Barbarismus der Deut¬
schen wird immer und immer wieder ernstlich
berichtet, die Deutschen fräßen jetzt die kleinen
Moder , und die Leichen der Gefallenen würden
für die Fettgewumung verwertet . Ernst zu neh¬
mende Amerikaner , selbst Professoren , fragten
mich um meine Meinung darüber : höflich setzen
sie hinzu , daß es sich wohl nur um „vereinzelte
Fälle " handeln würde ."

Es ist bisher nicht beobachtet worden, daß
die Lüge mit Hilfe des angelsächsischen Preß-

und Kabelmonopols ihre Wirkung in der üb¬
rigen Welt bereits getan hatte , als sie infolge
des Rcutertelegramms vom 19. April 1917 in
der belgischen, englischen, französischen und ita¬
lienischen Presse erörtert wurde . Natürlich be¬
mühte man sich mit wenigen Ausnahmen , Reuter
noch zu überbieten . Die „Times " wußte „Ge¬
fangenenaussagen " als Beweismaterml zu brin¬
gen. Sogar die Hauptzeitschrist oer Mediziner.
„The Lancet" , tat mit und erörterte die mög¬
lichen Ergebnisse. 1000 Leichen zu 70 Kilo Durch¬
schnittsgewicht ergaben zwei Tonnen Fett : dar¬
aus könne man 200 Kilo Glhzerin erhallen . Nach¬
dem der Wahnsinn so weit gekommen war und
so gute Dienste geleistet hatte , konnte man lang¬
sam zum Rückzug blasen, indem man „feststellte" ,
es handle sich- um Tier lei chen  und der ganze
Irrtum ruhe auf einem Unsinnn , den der Ueber-
setzer auf dem Gewissen habe. Kadaver bedeutete
in Deutschland nicht Leiche, sondern Tierleiche.

Tie englische Regierung aber fand sich durch
ihre Begriffe von Anstand nicht gehindert , aui
eine Anfrage im Unterhause zweideutig zu er¬
klären, die fraglichen Anklagen gegen die deutschen
Militärbehörden enthielten angesichts anderer

Handlungen derselben nichts Unglaubwürdigeres;
daher habe sie die Verbreitung durch die üblichen
Organe zngelassen. Clemenceau brachte am
25. April im H-omme enchaine noch ein weiteres
langes Reuterrelegramm , in dem der Versuch
gemacht wird , die widerlegte Anklage trotzdem
aufrechtznerhalten , und schließt triumphierend:
„Da sehen wir nun die deutsche Ableugnung
zu einem Nichts zerstampft . Wir müssen also
jetzt weitereLügenausBerlin  äbwarten ."
Die ganze Geschichte ist für -die „Külturpropg-
ganda " der Entente in höchstem Mäße charakte¬
ristisch und darf nicht übersehen und sobald nicht
vergessen werden.

Der hl.Stuhl und die Katholiken
Bon besonderer kirchlicher Seite er¬

halten die „ Neuen Züricher Nachrichten" solgmd .'nArtikel:
Vor wenigen Wochen haben wir die Katholiken aller

Nationen daraus aufmerksam gemacht, wie verhäng¬
nisvoll die jetzige Kriegslage für den Hl . Stuhl ge¬
worden ist, der , infolge der sich beständig wiederholen¬
den Und beinahe ununterbrochenen i alimischen Grenz¬
sperre von einem großen Teite der katholischen Welt

Brandstifter
Roman von Heinrich Tiade«.

<14. Fortsetzung«. N achdruck verbot-«.)
„Ich wußte längst , daß auf den Vanhaeren-

schen Werken der Deutschenhaß ossen betrieben
wird , doch dachte ich keinem Gedanken da¬
ran , daß es sich hier uM einen weitgehenden und
großangelegten Plan handeln .könne. Tas habe
ich erst mit Entsetzen in den letzten Tagen meiner
Anwesenheit auf der Grübe erfahren müssen.
Ter Direktor Brown , Herrn Vanhaerens erster
Beamter , nimmt in allen Fragen , die die Na¬
tionalitäten betreffen , ohne Weiteres und ganz
-offen gegen die Deutschen Partei . Das habe
ich nie begreifen können. Ich habe es auf eine
persönliche Abneigung gegen Deutschland und
die -Deutschen zurückgeführt. Aber auch! das war
mir unbegreiflich , da doch- England mit uns
in bester Freundschaft lebt und kein Engländer
Ursache haben kann, einen Deutschen wegen seiner
.Nationalität zu hassen."

Der Pfarrer aber schüttelte den Kopf.
..Mein lieber junger Freund , Sie waren eben

noch unerfahren und in der Politik nicht ge¬
nügend bewandert , um zu wissen, daß wir an der
Spitze von deutschfeindlichen Bestrebungen sehr
wohl einen Engländer vermuten können. Diese
Erkenntnis ist Ihnen nun blitzartig gekommen
und hat Sie bis ins Innerste erschreckt."

„Aber welchen Zweck- kann das alles haben !"
rief der junge Mann unmutig ans . „Es hat
doch keinen Sinn , Feindschaft zwischen den Völ¬
kern zu säen, da sie doch aufeinander angewiesen
find ."

„O, ich fürchte, daß in jenen Trerbereren ein
sehr tiefer , ein verhängnisvoller und verbreche¬
rischer Sinn ist. Es wäre verfrüht und auch
falsch, heute schon darüber zu sprechen, denn .nnr
ist, als könne schon das verflüsterte Wort jene
Schreckengespenster, die ich- seit Monden schon ge¬
fürchtet und deren Grabesdnft Sie erst vor
wenigen Tagen gewittert haben, zum Leben er¬
wecken O, ich sehe schon die Saat , die von vielen
Gewissenlosen in die Welt ausgestreut wird , in
entsetzlicher Weise ins Kraut schießen!"

Franz blieb stehen und ergriff in einer stür¬
mischen Aufwallung die Hand des alten Seel¬
sorgers.

„Herr Pfarrer , Sie sind ein erfahrener Mann
— Sie sind ein Mann der Wahrheit und streng¬
sten Gerechtigkeit — sagen Sie mir oas eine:
sind wir Deutschen schuldig an jenem Ha», dessen
schmutziger Gischt an mir emporgeschäumt ist?"

Der Pfarrer stieß ein kurzes zorniges Lachen
aus.

„O ja , das sind wir . Wir Deutschen wären
so dreist, uns aus kleinsten Verhältnissen zur
bedeutendsten Macht Europas , in gewisser Be¬
ziehung sogar zur bedeutendsten der Welt zu
entwickeln. Unsere Industrie hat die Jndustrieen
aller anderen abendlänüi scheu Nationen bei
weitem überholt , unser Handel hat sich über
alle Erdteile ausgebreitet , unsere Wissenschaft,
unsere Literatur und Kunst wirkt befruchtend
und anregend auf alle anderen Länder der Welt
ein — wollen Sie noch- mehr Gründe ? Ich
wüßte noch viele, doch die angegebenen werden
wohl genügen ."
— „Ich verstehe Sie vollkommen, Herr Pfarrer
— und sür diese Worte oanke ich Ihnen . Mein
vaterländisches Gewisse» ist beruhigt , denn wenn
nur aus diesen Gründen gegen uns geschürt
und gehetzt wird , oann stehen wir rein und
makellos da und können, solls zum Aeußersten
konrmen, das Schwert mit derselben Zuversicht
ziehen wie vor vierundvierzig Jahren , wo wir
auch grundlos herausgefordert worden sind."

„Schon recht," nickte der Pfarrer , „daß die
deutsche Nation ihre Rechte und ihre Ehre in
gebührender Weise verteidigen ivird, daran
zweifle ich nicht im geringsten . Dennoch ist es
sür uns schrecklich mit anzusehen, wie die Tra¬
gödie vorbereitet wird . Und das sage ich Ihnen,
Heber junger Freund — dieses Völkerunwetter,
dessen erstes fernes Donnergrollen Sie selbst
schvir vernommen haben, wird ganz anders über
die .Welt dahinbrausen als alle anderen Stürme,
die die Menschheit bisher erlitten l>at . O, cs
werden Ström « von Blut und Tränen entfesselt
tvrden ."

Ein Beben lief über den Leib des jungen
Mannes.

„O, wie schwer und bedrückend legen sich
Ihre Worte auf meine 'Seele," sprach er mit
leiser Stimme . „Auch mir erscheint es plötzlich
grauenhaft , 'jenes Getriebe noch weiterhin mit¬
ansehen zu -.Müssen. .Am liebsten kehrte ich gar
nicht auf meinen Posten zurück."

„Das wäre durchaus falsch, lieber Bertrams.
Im Gegenteil , kehren Sie ans Ihren Posten
zurück und halten Sie dort Augen und Ohren
offen. Alles was sich dort abspielt , halten Sie
in Ihrem Gedächtnis Jeft . Vielleicht sind Sie
eines .Tages imstande, Ihrem Vaterlcmde einen
außerordentlich großen Dienst durch Ihre Be¬
obachtungen Lu leisten.

„Wenn Sie das meinen , Herr Pfarrer , dann
will ich gerne aus meinen Posten zurückkehren
und wachsam sein wie ein Soldat -auf Wache."

„Brav , lieber Franz ! Und bedenken Sie , daß
Sie in Wirklichkeit ein Soldat ans Wache sind.
Ihre Waffen sind Ihr Verstand und Ihre Augen
— benutzen Sie diese Waffen, vielleicht sind
sie unserem geliebten Vaterlande eines Tages
ein Sieg wert ."

Während der Letzten Worte waren sie lang¬
sam aus das Gartentor zugeschritten.

„Das alles ist mir zwar unglaublich und
erscheint mir zu schrecklich, um jemals wahr
werden zu können —"

„Nicht doch: Franz, " unterbrach ihn der Pfar¬
rer . „Halten Sie vielmehr die ungeheuerlichsten
Tinge nicht nur für möglich, sondern — für be¬
vorstehend. Es ist immer besser, auf das
schlimmste vorbereitet zu sein, als später den
Ereignissen ungewappnet gegenüberstehen. Er¬
eignen sie sich dann nicht — nun , dann umso
besser."

„Ich weroe Ihre Worte nicht vergessen, Herr
Pfarrer , sondern getreulich nach ihnen handeln.
Soll ich Ihnen meine Beobachtungen schriftlich
mitteilen ."

„Nur uicht .schreiben! Das geschriebene Wort
verrät den, der' es geschrieben hat . Was Sie aber
still in Ihrem Gedächtnis aufbewähren , das kann
Ihnen nicht zum Verräter werden . Der Weg

abgeschnitten ist. (Vergleiche „N . Z. N ." Nr . 324
vom 23 . November 1917 ), und wir müssen hier dem
tiefen Bedauern Ausdruck verleihen , daß die Kathv.
liken diesen wichtigen , aus unanstreitbaren Tatsache
basierten Erörterungen so wenig Aufmerksam ! it z>
schenkt haben , wie wenn ihnen bai  Schicksal des P .ipsts?
wenig am Herzen läge . . . Wir begrügen uns , dieses
traurige Faktum zu konstatieren , ohn : uns mit dessen
näherer Analyse zu beschäftigen , und geben der Hos,»
ttirrtg Ausdruck , daß die Macht der Ereignisse doch
allmählich manches katholische Gewissen erschüttern
und zu einer tätigeren Liebe zum Hl . Stuhl auspornen
wird . . . )'

Dieses wird aber schwerlich kommen, bevor alle
Katholiken der kriegführenden Nationen in ihrer Auf.
sassung cine vollkommene Trennung zwischen den wah.
rat Interessen der Kirche und des Hl . Stuhles einer¬
seits und der politischen Orientation ihrer Regürungen
und Länder andererseits zustande gebracht haben . Mit.
anderen Worten — müssen die religiösen und kirch¬
lichen Interessen der Katholiken aller Länder von
ledcr politischen Beeinslussfung befreit werden , und
über allen irdischen Erwägungen stehen, — was in
der traurigen Epoche des Weltkriegs viele Katholiken
leider vollständig vergessen zu haben scheinen.

Inzwischen hat die katholische Welt von einem
neuen Schlag authentische Nachcilbt erhalten , der den
Hl . Stuhl getrosten hat : schon Anfang 1916 berich¬
teten vertrauliche und gut informierte Quellen , daß
der berüchtigte „Londoner Vettrag " gegen einen
Sevaratstieden eine Klausel gegen den Hl . Stuhl ent¬
halte , und letzt erlebten wir den sicherlich etwas sonder¬
baren Fall , daß eine anarchistisch-sozialistische, der
Religion durchaus entfremdele „ Regierung " rn Peters¬
burg d-w katholischen Welt den großen D .enst erwiesen
hat , unter den „Geheimverträgen ", auch di- anti¬
vatikanische Klausel zu perössenclichen : im § . 15 des
Geheimvertrags zwischen der En .ente und Italien steht
ausdrücklich, daß „Frankreich , England und Rußland
den Widerstand Italiens gegen die Zulassung irgend
eines diplomatischen Schrittes seitens der Vertreter
des 5dl. Stuhls , — der den Friedensschluss , oder
die Lösung von Fragen bezwecken sollte , die mrr dem
Kriege zusammenhängen , -— unterßü .en w . rden.ss

Wenn nun der so vorsichtige vatikanische „ Oiser-
vatore Romano " zu obiger , durch die offiziöse ita¬
lienische ( ! !) „Agenzia Stefans " veröffentlichten t lc-
graphischen Nachricht am 2 . Dezember ßit. 332)
die bedeutsame Bemerkung macht, daß „Niemandem
die äußerste Wichtigkeit des letzteren Passus -n geben
kann, der den Schlüssel zur Erklärung so vieler Sachen
bietet ", und beifügt , er enthalte sich gegenwäräg eines
Kommentars , behalte sich aber vor , in geeigneter Zeit s
einen solchen zu machen, — so können toir die Sicher¬
heit haben , daß hinsichtlich der Richtigk .it der erwähnten
Klausel kein Zweifel mehr existiert . Im entgegen¬
gesetzten Falle hätte der „ Osservatore " zweifellos die
Sache dementiert , wie er es in andern ähnlichen
Fällen getan -Hatz. —

Und so weiß letzt die ganze Welt , daß der fabel¬
hafte „Vertrag " I aliens mit der Enten 'e a 's „Judas¬
lohn " dem treulosen ßBundcsgenosssen " der Zentral¬
mächte, neben einem „ versprochenen" großen Teile
der österreichischen Monarchie , der von Deutschen und
Slawen bewohnt wird , noch die Versicherung gegeben
hat , den Hl . Stuhl , zusammen mit dec srcimaurerischen
italienischen Regierung , an der Erfüllung desicn er¬
habener Friedensmissiou und an der eventuellen Ver-
teidigäng von dessen unverjährbaren , von Italien io
vielfach Und so grob verletzten Rech'e zu hindern ! — —

Sehr richtig -bemerkt der „Osservatore ", daß das
wichtige Telegramm „den Schlüssel zur Erklärung
so vieler Sachen bietet " : Seit langer Zeit schon
wußten die gut informierten und unparteiisch denkenden
Leute , daß der Hl . Stuhl von der „atheistischen franzö - ,
fischen Regierung ", vom „ anglikanischen und anti-
päpsllichen England ", und vom früher .„schismati¬
schen", fetzt revolutionär -sozialistischen „Rußland ", —
vom freimaurerischen und antika holischen , offiziellen"
Italien wäre überflüssig zu sprechen, — nichts zu seinen
Gunsten zu erwarten habe, heute aber kann die Welt
in offene Karten blicken, und weiß Positiv , daß die ge¬
nannten Mächte , — d. i . die „ Entente ", — eine förm¬
liche Verschwörung gMN die erhabenste, edelste und
älteste Macht -— das Papsttum — abgeschlossen haben,
und den liebevollen , mildtätigen und segensreichen
Einfluß des Hl . Vaters mit allen unwürdigsten Mitteln
-zu paralysieren suchen ! .

Tos schamlose Leugnen einer durch Dokumente
bewiesenen und von einem gewesenen „Verbündeten"
veröffentlichten Tatsache durch einen Herrn Carson in
London , und Knen Herrn Äorsarelli (in Vertretung
Sonninos ) in Rom dient nur dazu , die Wahrheit der
erdrückenden Enthüllungen in ihrem ganzen Umfang
z>u bestätigen . . . Jetzt verstehen wir , warum die
Ententemächte die großzügige Friedensnote des Hl.
Vaters — gegen alle Vorschriften der internationalen
Höflichkeit und des Anstandes — nicht einmal einer
wenigstens ausweichenden Antwort gewürdigt , warum
sie nach der päpsllichen Note die widerlichste Kriegs¬
hetze auf der ganzen Linie verstärkt haben, warum
ein von Haß verblendeter Lloyd George in feiner
letzten Hetzrede sich erlaubt hat , den Hl . Vater sozu¬
sagen auszulachen , usw . usw . —

Die Lage ist nunmehr klarer als je zuvor : die
Freimaurerei , von der die Entente dirigiert nnd be-

vom Sambrebecken bis hierher ist ja nicht so weit,
daß Sie nicht von Zeit zu Zeit einmal Mlegen-
höit hätten , nach Hanse zu kommen."

„Sie haben recht Herr Pfarrer . Leben Sie
wohl — und seien Sie recht herzlich ledankt für
alle Ihre freundlichen Worte und Ratschläge."

„Schon gut , lieber Franz , schon gut !" wehrte
der Pfarrer mit einem Lächeln ab. „Fahren
Sie noch heute Abend ab ?" :

„Jawohl , in einer .Stunde ."
„Also, dann reisen Sie mit Gott . Und ver¬

lieren Sie nicht den Mut auf Ihrem vorge¬
schobenen Posten ."

Eine Stunde später befand sich Franz Ber-
trams auf der Reise. Während der Fahrt dachte
er angestrengt über die Worte des Pfarrers
nach. Also auch er wußte , daß im Geheimen
feindselige Pläne gegen die Sicherheit des deut¬
schen Vaterlandes gesponnen wurden . Pfarrer
Zimmer war ein alter , an den Härten des Lebens
gereifter Mann , dessen Augen die Tinge dnrckf--
drangen . Und wenn auch, er für die Zukunft
fürchtete, dann ging in Wirklichkeit etwas vor.

Wenn aber das Vaterland einen Maust auf
Vorposten brauchte , dann — das schwur er sich
mit fest zusammengebissenen Zähnen — dann
wollte er dieser Mann sein. Er war zwar noch
jung und schwach — doch sein Verstand war
scharf und seine Augen hell und seine Ohren
wach. Und hatte das Schicksal ihn ans diese»
schwierigleiten und verantwortlichen ' Posten ge¬
stellt, so wollte er sein ein ganzer Mann und
ein ganzer Deutscher.

Am nächsten Tage ging das Geschäft der
Witwe Walter nebst Haus und Grundstück durch
notariellen Akt in den Besitz des Häusermaklers
und Lcbensmittelspcknlanten Rcnaudel über.
Und wenige Tage später siedelte die Faniilie
BertramS zum ungeheuren Erstaunen rsn ganz
Hochscheid in das hübsche Anwesen an der Haupt¬
straße über . Ulrich Bertrams machte an die-
scin Tage im Kalerrder einen dicken roten Strich
— es war der letzte November des Jahres 1913.

(Fortsetzung folgt .)

_ *
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_ wird, identifiziert „ihre Sache rmd ihre Ziele
dem Krieg lund will um jeden Preis dea Frieden
indeni, der dem immer wieder bombajlrsch an-
Tchigten„Endsieg" der Entente vielleicht zudor-

tonnte. Daraus folgt aber, da;; s:c vor allem
DI. Vater bekämpft, der nichts unterlagt, um

Namen -er christlichen Nach trnlieoe dem barbarc-
und unnützen Gemetzel ein En!>7 KU meten.

«um Teil beim Dl. Stuhl offiziell vertretenen
»«»iciitemächtc aber machen fleißig mit, und v.rbrttten
l^ nter weiter, trotz manchen für sie erdruLndm Ent-
Kim :!i (*. SB. Suchomlinow-Prozeb und „GZ -ün-
lAräge ") —^die Lüge von den . deutschen Erobe-

iÖf würde' es uns M weit führen, wenn
.«r diese Ideen weiter entwickeln Wurden, da das
Material zu groß ist . . . Ein Bild glauben wir

zwanzig Jahren für eine Bevölkerung von -.aum
82 Millionen Einwohnern und ergibt eine tägliche
Durchschnittsration von 200 Gramm pro Koch.
Tie amerikanische Hilfe genügt Nicht,
um die Teuerung cmszuschließen . und entbuwet
uns Nicht von der größten Sparsamreit . Ter
Krieg hat eine starke ALnahine des bebauten Lan-
des zur Folge , besonders in Süditalien und auf
den Inseln , wo neun Zehntel der Bevölkerung
Ackerbauer sind." i ! '

Kleine politische Nachrichten
Teuerungszulagen für Beamte

Die „Nordd . Allgem . Ztg," teilt mit : ISie in

naiw» wird vertreten und geleitet vom rmgetautten | verheiratete betragen 2M Mark, zu denen für
>̂ hnstischen Clemmcecm, vom haszerfMh»n ^ iat̂ rramter: I ;C£C§ $ ^ 0 eine Zulage von 20 M <rrk hinzutrur.
owvd George, vom semitischenFreimaurer Lonmnv, Unverheiratete mit einem Diensteinkommen von

! md vom neugewählten, den Katholiken wohloekonnten mc^r 8 <M Mark erhallen 150 Mark. Die
greimaurcrgwßmehicr iüathan, der sich, gleich nacy I qẑ ^ ten im Heeres - oder Marinedienst werden
L Wahl, hinsichtlich der Kriegshehe mit Elemenceaa in n̂n,cit  dcrückstchiiqt. als . sie sich sonst schlechter

i »nd Lloyd George solidarisch erklärt hat! Aus dtt I würden wie die sonstigen Beamten . Be : der
Leeren Seite, — bei den Zentralmachtn, — die, nach ^ »aenübersiellung des Gesamteinkommens im

"" ‘ ‘ ' Zivil - und Militärdienst werden die Löhnungen der
6>emeinen und Gefreiten außer Acht gelassen, eben¬
so die Löhnung von Nnterosfiziere und Feldwebel,
sowie von der Kriegsbefoldung der Offiziere ein
Betrag von 288 Mark, wenn sie mobil und non
108 Mark, wenn sie immobil sind, nicht in Rechnung

^ ^ Kohlenbeschaffnng für Minderbemittelte
Berlin.  Der Bundesrat hat einen Gesetz

cntwurf angenommen , betreffend : Gewährung non
Reichsnititeln zur llnterstützung der minderbemlt-
ielten Bevölkerung bei der Beschaffung von Kohlen.
Es handelt sich hierbei um den am 12. Oktober im
Reichstag angenommenen Initiativantrag , der
lautet : „Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, aus
Mitteln des Reiches für die Dauer des Kriege^
und das dem Friedensschlutz folgende Jahr den.
Betrag von 30 Millionen Mark fährlich den
Komuiunalverbänden und Gemeinden zur Ber
kügnug der minderbemittelten Bevölkerung Stüeu;>

' “ der für Ben Haushalt erforderlichen
. Verfügung zu stellen." Dieser Antrag
Abgeordneten sämtlicher Rerchstagsfrak-

tionen unterzeichnet . Der Bundesrat hat nun be-
schlosien. daß diese Reichsbeihilfen den einzelner
Bundesstaaten nach Maßgabe ihrer Matrrkular-
beiträge zu gewähren ist: die Bnudesstaaten rhrer-
seits nehmen bann die Verteilung der Bechilfen
an die Kommnnalvcrbände « nd Gemeinden vor

*
Berlin.  21 . Dez . (Neuwahlen für das Ab¬

geordnetenhaus .) Nack, dem „Lokalanzerger soll
die Regierung beabsichtigen , für den Fall der
Mlehnung des gleichen Wahlrechts durch das
Abg -ordnetenhauS , das im wachsten Jahr ablan-
fende Mandat der aegenwärtigen Mitglieder des
Uhgeordnetenhauses nicht 'ztu verlängern , sondern
eventuell noch währ -end des Krieges n̂eue Wahlen
vorzunehmen . Hinter dieser Absicht stehe aüch
der Vizepräsident des Staatsministeriums Dr
Friädberg.

dm Worten 'der Ententel>etzer, „von der Gemein
l kämst der tzivsiisiertenStaaten auszufwhcn sind ( ;!).•
erblicke» wir den edlen tiesgläubigen Kaiser Karl , —

iln neulich das herrliche Dekret gegen das Duell
êrlassen hat, seinen Aufrichtig katholisch deukendni
Mßenministec Ezernin, den ausgezeichneten, klugen,

Ter 'Kirche treu ergebenen Grafen Heriling ! . . .
i Ohne politische Parteinahme, «und ausschließlich vom

katholischen Gesichtspimkteaus . schließen wir m-t der
Minqenden Slufsordermrg an die Kalholrken alwr Na-
Wamn, sie mögen endlich ihre Augen aufstm, und

dem Papst ihre Treue zeigen! Das muß ihre >Ant-
wort am den 8 Id des Geüermvertrages Jtalium
mit der Entente muß ihre Antwort auch aut die

IfiPrtttrort von Lloyd George vom letzten samüag
en den Papst sein. ^ — —

tst '
Der Papst ist schuld

„Journal " vom 1. Dezember bringt eine Meldung

die iKuoeuocii : i ' r;
ffiie Entente ist, das muß man rbr lasten, ersinderitch
in schonungsvollen Erklärungen für die unangeuehm
brutale Tatsache, daß die italienischen Armeen ,ich
in die Flucht schlagen ließen und' den größten Teil
Penttiens Preisgaben. Vor einiger Zttt war e» tne
deutsche Propaganda, die die Katastrophe herbttgo-
Mri hatte: te hieß es, die sozialistische Propaganda
\u  der Grrrährungsfrage sei schuld; )edt muu alL'
Sündenbockder Pavst dienen. Wer wird es morgm
»ein? Be: der geistigen Versasiung der Entenrc rtt

I « ziemlich ausgeschloßsen. daß sie emmal aus die
m einzig richtige Ursache rät ! ‘ J

Die Ausgabe » HelsferichS
B erlin, 21 . Dez . (W. B .) Die „Nordd . Allgiw

Ztg ." 'meldet : Der Reichskanzler hat den Staats-
minister T r. He lf f er ich zu Anfang dieses Mo^

Mats beauftragt , die vorbereitenden Arbeiten der
einzelnen Ressorts für den Wirtschaft lrchen
Teil der Friedensverhandlungen mit
Rußland einheitlich znfammenzufassen . Dr.
Helfserich hat diesen Auftrag angerwmnren . Neuer¬
dings hat der Reichskanzler diesen Auftrag auf
die Gesamtst der Wirtschaftsfragen , die der
veil Friedensverhandlungen mit allen gegen uns
im Kriege stehenden Staaten zu regeln sein wer¬
den , ausgedehnt . Herrn Dr . Helfserich ist für dre
Bearbeitung dieser Fragen der Geheime ^ ber^
regierungsrat und Vortragende Rat irn Reichs
wirtschaftsamt Albert zugeteilt worden . Dre
Diensträmne Dr . Helfserichs , die sich zur Zert
noch im Gebäude des Reichsamts des Innern
Wilhelniftraße 74, befinden , werden denmachst

I nach dem Hause Unter den Linden 78 verlegt-
Die Ernte i« Italien

Berlin, 20 . Dez . (W. B .) .Ink „Rest , del
Earlino " vom 11- Dezember schreibt Federrga
Flora  über die Getretdekrisis:

Die Ernte 1917 repräsentiert nur dm Hälfte
des" normalen Verbrauchs oder sogar weniger,
wenn man den Getreideverlust in den besetzten
Provinzen bedenkt. Friaul produziert durchschnitt¬
lich 351000 Doppelzentner Getreide und 123, 000
Doppelzentner Mais jährlich . Wenn man von
den 38 Millionen Doppelzentnern dieses Jahres
6 Millionen Doppelzentner Saatgetreide abzieht,
ss bleibett für die Ernälpmng von 36 Millionen
Einwohnern nur 32 Millionen Doppelzentner
Getreide . Das entspricht dem Ertrage von vor

ErneS der Pferde wurde so schwer verletzt , dag
es auf der Stelle ab geschlachtet werden mußte.

Karlsruhe,  21 . Dez . Der bekannte Kunst¬
maler Professor Wilhelm Trübner  ist Ijeute,
67 Jahre alt , an Herzlähmung gestorben.

Hannover. (Kein Schülerbummel mehr !)
Das Aus - und Abgehen Jugendlicher auf der
Georgstraße hat in letzter «Zeit Formen ange-
nmnmen , die besondere polizeiliche Ueberwachung
nötig gemacht haben . Da an diesem Straßeii-
bummel Schüler und Sckiülerinnen der höheren
Lehranstalten wesentlich beteiligt sind , hat das
Kgl. Provinzialschnlkollegiuur die Direktoren und
Direktorinnen der Schulen veranlaßt , den Schü¬
lerinnen die Beteiligung zu mttersagen . Den Be¬
treffenden ist dabei unter Hinweis auf die Ver¬
ordnung des kommandierenden Generals des 10.
Armeekorps eröffnet worden , daß Zuwiderhau-
delnde sich polizeilicher Bestrafung aus setzen. (Die
Anordnung würde auch anderwärts Beachtung
verdienen .) . ^ . r

Posen.  Der Kaufmann und Getrerdehandler
Max Aronfohn wurde von der Strafkammer
wegen Kriegswuchers zu 6 Monaten Gefängnis
und 129 000 Mark Geldstrafe verurtetll.

Breslau.  Das große Los der Roten Kreuz-i
Lotterie , 100000 Marl , siel auf Nr . 480 732 nach
hier . Tie Gewinuerin ist eine Kriegersrau.

München.  Tie Stadt München gibt vom
20 .—22 . Dezember auf die Eiermarke 9 je drei
und auf die Etermarke 10 je ein Ei für 22 Pfg >.

Haag,  20 . Dgz . Das Budapester Acht-Uhr-
Abcndblatt meldet : Präsident Wilson , der , wie
bekannt , vor noch nicht langer Zeit geheiratet
hat , gedenkt sich von seiner Gattin scheiden zu
lassen. (Glaubwürdig Mngt die Meldung naht .)
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zwei Schweine , von denen jedes Tier ungefähr
80 Pfuno Gewicht hatte . Hiermit hatten dre Spitz¬
buben noch nicht genug , sie nähmen auch noch 4
Enten und einen Hasen mit . Bon d« l Treben
fehlt jede Spur.

h . Glashütten i. T .. 21 . Dez . Im

Aus aller Welt
Darmstadt.  Ein für die chemische Fabrik

Merck bestimmter Waggon mit '300 Zentnern
Schweinefleisch wurde bei seinem Eiutrefien in
Darmstadt beschlagnahmt . Der Waggon ,tammt
aus Höchst Und sein Inhalt war als Salz de ta¬
riert . Angeblich hat die Firma für das Fleisch,
das zum Höchstpreis etwa 90000 Mark lostet,
300 000 Mark bezahlt . Das beschlagnahmte Fleisch
wurde nach dem Darmstädter Schlachthof gebracht.

Alz eh , 21 . Dez . Ein Nachtreiben fand am
Freitag und Samstag im Jagdrevier der hiesigen
Gemarkung statt , wobei nochmals ungefähr 400
Hasen zur Strecke gebracht wurden , so daß sich
das diesjährige GesamtergebmS auf 1600 bts
1700 Hasen beläuft . ^

Matzen,  21 . Dez . Ein bedauerlicher Unglücks-
fall ereignete sich gestern vormittag Mgem 9 Ulw
anl Bubenheimerwege der Strecke Mayen - Koblenz.
Der von Mayen kommende Personenzug erfaßte
deir mit zwei Pferden bespannten Mil -chwagen
der Zerwasmühle bei Kärlich , schleuderte chn %\xz
Seite und lötete den Lenher des Wagens . Dieser
war mit dem Essen eines Butterbrodes beschäftigt
und übersah den herankommenden Etsenbayn-
zug . Es wurde ihm der Kops abgefahren und der
ganze Körper bis zur Unkenntlichkeit zermalmt.

Jur gefl . Beachtung!
Infolge der schlechten ZngveMndmigen entstehen in

letzter Zeit unliebsame Verspätungen in der Zustellung
der „Rheinischen Volkszeitung". Wir erhaben zahl¬
reiche Büchwerdendeswegen, ohne in der Lage v,i fein,
«llhsife schassen tza können. Immer wieder müsien wir
um Geduld und Nachsicht bitten. Die gegenwärtigen
'Zustände werde« nicht lange anhalirn. llwsererieitr
geschieht alles , um die Zeitzmg püirktlich hinaus *w
bringen.

Wiesbaden,  den 22 . Dezember 1917.
Verlag der „Rheinischen Vol kszcitung ".

Aus der Provinz
f Vom Rhein,  22 . D̂Äzl. Der Rhein bringt

heute schwaches Treibeis;  dasselbe kommt vom
Main . _ ,

al . Vom Main,  80 . Dez . Wie m  dem
Prospekt für die neuen 14 Millionen Mark Ak¬
tien der Höchsher Farbwerke bemerkt ist, war
der Geschäftsgang bisher im großen und ganzen
befriedigend . Mit Rücksicht auf die neue Kapitals-
erhöhurig stehe eine entsprechende Herabsetzung
der Dividende (1916 : 25 Prozent ) M erwarten.
— Der 15jährige M- Braun aus Weiibach , hatte
vor ctiva 8 Tagen vom Bahnsteig in Höchst
einen Korb mit 60 Pfund Butter, , die ün Die
Stadt abgeliefert werden sollte , gestohlen : 32
Pfund halte er sofort ä Pfund zu 4 und 4.50 pl.
horWt . der Rest wurde beschlagnahmt . Außer-

rneindewalde wurde der Maurermeister Pete»
!Do r n beim' Holzfällen von einem nieder stürzen
den Tannenbamn erschlagen ,

al . Vom Taunus,  20 . Dez . Dem Bürger¬
meister in Bad Soden wurden von Herrn Ehri-
stian -Wächtersbach 500 Mark für Kriegssnrsorge-
zwecke überwiesen . — In Bad Soden fanden rn
der letzten Zeit zwei Wohltätiateits -Borstellun.
gen zum Besten der hiesigen Lazarettnnasimr statch
die den tlingenden Erfolg von 800 Mark über¬
schritten. Die Weihnachts -Ausführung , veran-
stallet von den Schülerinnen des St . Anna -In¬
stituts , im Saale des Herrn Procasktz nr Mnrg-
stein , hatte sich eines zahlreichen Besuches zu
erfreuen . Der zahlreickie Besuch der Ausführung
geschah nicht etwa mit Rücksicht "fü den guten
Zweck der Veranstaltung , — der Erlös kommt
dem Vaterländischen Franen -Verein zugute "
sondern man erwartete einige schone tetunöen
dortselbst zu verleben . Keiner der zalstre'.chcn
Besucher wurde in seinen Erwartungen getauscht.
— Die Verwallung der Taunus -Realschule rn
Königstein wurde einem Kuratorium , be>tenend
aus dem Bürgermeister (Vorsitzenden ), dem wer¬
ter der Schule , den beiden Ortsgerstluhen und
sechs Bürgern , die zu ?/» von den Stadwerordne-
ten und zu .V, vom Magistrat gewählt worden , ge-
bilbct

Hinterwald,  21 . Dez . Zur Mldfchwein-
plag 'e lesen wir in der Emfer Ztg . : In unserer
Gemeinde ist man allgemein erregt über den
von den Wildschweinen angerichteten Schaden m
den bestellten Feldern . Alle Kartoffelacker , dre
jetzt mit Korn bestellt sind, wurden ern Opfer
dieser Wildplage und müssen neu bebaut werden.
Welch ein «Ähaden mr Arbeit , und erst an der
verlorenen Saat . Um ein Pfund  Körn U'.r
Brot wird gespart und sich die Wahrung vom
Munde abgezogen und hier « ehen Zentner
verloren , ja man züchtet sogar dre Besten dw-
mit . Am Tage sieht man die Tiere nremals und
nur nachts treten sie aus den dem F '-SkuS gehören¬
den Braubackier 'Hecken heraus . , In dre zwer
Saufallen geht keine einzige . Hrer mupte ern
Abscksießen unbedingt stattfrnden

-- VomLande,  21 . Dez . Unglaubliche Maß¬
nahmen ! unter dieser Spitzmarke schreibt man
dem Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen:
EH scheint., daß. neuerdings dos System , dre Lnnd -̂
wirte durchVvrenthaltung von Zucker, Petroleum,
Spiritus und weiteren Produktionsmitteln wegen
zu geringer Ablieferung von Milch , Butter , Erer
und dergleichen zu bestrafen,  immer starker
in Erscheinung tritt . Wenn schon für derartige
Maßnahmen jede rechtliche Grundlage fehlt , so
muß man auch schon im Interesse der allgemeinen
Bolksernährung gegen dieses System den ent-
schied-ensten Einspruch erheben . Sip che M <rßnachmen
sind als unglaublich kurzsichtig zu bezeichnen;
denn selbst wenn wirklich in manchen Fallen
Eier , Butter Und dergleichen nicht in der rn
Aussicht genommenen Menge zur Verfügung ge¬
stellt werden , so ruft eine solche StrafverfuMng,
die man ün privaten Leben als eine Bedro -yung'
bezeichnen tvürde, nur eine sbarke Verbitterung ausverkauft » der Rest wurde beschlagnahmt . > ucsuuhk ... «»■«, « •, » »• *— .— :. - . . . . ^ ,r

dem hatte der jugendliche Dieb auch drei Pakete dem Lande hervor , rrnd wenn sie, wie dies wohl
von einem Wagen der EilgUtabfertigUng ent - meistens der Fall ich noch einen Unschuldigen
wendet , wobei er erwischt wurde . Weiter wurde trifft , ist die Erbitterung , erst recht begründet,
festgestellt , daß er auch in der Königsteinerivcaße Vor allem trifft ober die Borenthaltung der
ein größeres Paket mit Lebensmitteln von einem Produktionsmittel die Erzengungskraft unserer
Eisenbahnwagen gestohlen halte . Öx  sieht jetzt | Landwirtschaft selbst. Die meisten Mittel , die die
seiner Bestrafung entgegen.

h Höchst,21 . Dez . Von mehreren großen
Kisten, die .auf dem hiesigen Bahnhof für die

Farbwerke " e^itrasen und „Zinrmt " enthalten
sollten , zerbrach eine . Statt der exotischen Ware
fiel das schönste deutsche Fleisch  aus den
Brettertrümmern . ^ p t ..

h Rödelheim,  21 . De». Auf dem hiesigen
Bahnhof verhaftete die Polizei zwei mit Dolchen,
Schlagringen und Einbrecherwerkzeugen bewa . .-
nete 16jährige Burschen . Tiefe kamen von einem
nächtlichen Raubzuge , auf dem sie in Weistkir.-
chen zehn Stallhasen und andere Kleintwre er.
heutet und geschlachtet hatten.

Er sieht jetzt , -
landwirtschaftlichen Betriebe benötigen , drenen
nur zum kleinsten Teil den per,onlichen Be¬
dürfnissen der Landwirte . Sie sind wichtige Pro¬
duktionsmittel zur Erzeugung unserer Nahrung.
Ohne Petroleum zu Beleuchtungszwecken wird
die Arbeitsleistung im Winter in den Betriebs¬
räumen eingeschränkt. Mhe können nicht rm Dun.
kein gemolken werden . Ohne Kohlen laßt sich
kein Dampfsutter bereiten , die Ausdreschung stockt
und so weiter . Es ist auch nur zu natürlich , daß
die Produktion sehr unter dem Mißmut , den
die ländliche Bevölkerung infolge derartiger Ver¬
fügungen empfindet , leiden muß . In der Wah¬
rung des Wohls der Bolksernährung , die der

“TJiTr . i .“« ) * iq «y , cvn vergangener I Landwirtschaft in dieser schweren Zeit allein ob-«liÄFSti

Franz Ber-
Fahrt dachte
es Pfarrers
u Geheimen
:it des deut¬
en . Pfarrer
n des Lebens
Tinge durch. \
die Zukunft |: etwas vor . -

i Manst auf '
hwur er sich;
en — daun
x zwar noch
strstand war ,
seine Ohren 0

i ans diese« ^
i- Posten ge-
! Mann und.

Geschäft der
ndstück durch.
äusermaklers
audel über , j
die Familie

en esu ganz
ii der Haupt-
chle an die«
roten Strich

Jahres 1913.

E!«Tag im Grotzrn Hauptquartier
, Erinnerungen von Jos . Vinc . Grauuau.

(Nachdruck verboten.)
Den Rhein entlang ! Wie oft hat man die Reife

gemacht , zu Tal , zu Berg , in fröhlicher Gesell¬
schaft. zu Schiff bei perlendem Wem und das
Lied von Deutschlands Schönheit und Große auf
den Lippen . Die Fluren in goldenem Segen,
die rauhen Felsen , ihre burggekrönten Häupter
aus dem saftigen Grün der Reben und Wälder
stolz zum Himmel tragend.

.Heute ist's ein Tag des beginnenden Mnters,
feiwe Schneestäubchen wirbeln durch matte Son¬
nenstrahlen , die sich hier und da aus dem grauen
Gewölk ltervorftehlen . Die Landschaft m echt feld¬
grauer Schönheit . Tie Felsen drüben so wetter-
hart wie deutscher Siegeswllle . die ilzrer Schatze
entblößte braune Erdkruste, gewärtig , frische Saat
zu empfangen , um Blüten und Frucht auf 's Neue
dem deutscl>en Volk zu schenken. Rings die prächti¬
gen Kirchen aber heben sich m der kahlen Natur m
doppelter Formenschönheit empor , als Burgen
deutschen Gottvertrauens , so fest gewurzäll wie die
Felsen , die den königlichen Rhem schützend um-

^Und wir drinnen im engen Llbteil des rollen¬
den Eisenbahnzuges ; . der Humor ist uns zwar
nicht ausgegangen , und blitzt nach, rheinischer Art
auch im ernstesten Oststzräch wieder hervor . Aber
es liegt doch eine eigene ernste, fast mochte ich
sagen 'weihevolle Sammlung über den Vertretern
der Zentrnmspresse , welche zum Besuche des Gro-
ßen Hauptquartier eingeladen waren.

Gewiß lag kein Lied auf unseren Lippen , aber
bet all der lMrben Herrlichkeit, die der vaterlän¬
dische Strom dem Auge bot , da hat es gewiß wie
ln meinem Herzen so auch in dün Meiner Fahrt-
genossen geklungen : .,Deutschland . Deut,chland,
Über alles !" J

fr
Wr sind am Ziele , und gleich auf dem Bahn

steig bewillkommt uns der Abgesandte des Haupt-
auartiers mit einer so frisäien deutschen Lrebens-
würdiakeit . daß es uns ganz 'wohl ums Herz

wurde . Schnell bringt uns das Auto ins Ouar-
tier , — ach, wie sitzt sichs doch wieder mal so
'chön in einem solchen Schnauferl ! — Und bald
befinden wir uns im Stabsgebäude der obersten
Heeresleittmg , wo wir sogleich die Bekanntschaft
des Chels der Nachrichtenabteilung und seines
Stabes machen, der gleich zum Früstück. das
heißt znm .Mittagessen bittet . Schlichte gediegene
Einfachheit herrscht hier , gesund , kräftig , wie
es für Leute sein muß , die den frühen Morgen mit
der Arbeit begrüßen , und welche die spate Nacht
noch mit angespannten Nerven bei dem' Schreib¬
tisch findet . . ^

„Eintopfgericht " lautet die Parole ^ Tag für
Tag , und ein bescheidener Nachtisch hinterdrein.
Das nur nebenher , denn ans Essen denkt man
wirklich in solchen Augenblicken , und >venn der
rote „Rumäne " auch noch so gut 'war , nicht. Ein¬
zig galt uns dort die Unterhaltung mit den
Herrn , die so ganz mit dem „.Hirn " verwachsen
sind, welckieL heute so siegesgewiß die wettgcdehn-
teu Schlachtfronten nach allen Himmelsgegenden
leitet . Welch wunderbare Organisation enthüllt
sich vor unseren Angen , welcher Scharfblick hat
hier jeden Zufall ausgenntzt , wie hat deutscher
Ersindungsgeist die schwierigsten Aufgaben ge¬
löst und Entsernungen überbrückt, als ob es sich
um einen Steg über einen schmalen Back, handelte.

Hier hat deutscher Geist eine wahre Mnheits-
front geschaffen , wie sic die Gegner vergebens
erträumen und nie erreichen , werden . Und wo
liegt des Rätsels "Lösung ? Haß , Nerd Und Selbst
sucht sind Pole , die anseinandertrelben ; 6-errch-
tigkeit und Liebe zum Vaterlande aber , das in
seiner innersten Existenz bedroht ist , weckt den
letzten Nerv zum unwiderstehlicher sieghaften Elw
Yeitsgedanken.

Lange Sitzungen kennt man an dieser Statte
der intensivsten Arbeit nicht ; es bleiben uns
noch über zwei Stunden vor der Ausammenkunft
mit Exzellenz Ludendorff , dem Generalquartier-
meister , die auf 5 Uhr angesetzt ist.

Auch diese Zeit ist nicht vergebens für uns.
das Auto entführt uns an denkwürdige Stätten,
und unser liebwürdiger Führer , der sich trotz
zw«ch» gliger Verwundung so sehnlich aus der

Scimfterei wieder nach der Front zurücksehnt,
zeigt uns so Manches , was uns belehrt , welch
wachsames Auge überall wallet.

Und nun bleibt Uns noch ein Stündchen zur
Besichtigung . Wie manche Ehrentafel mag da
nach vollendetem Weltkrieg in Erz oer Nach¬
welt verkünden : „ Hier Aüfenthatt Seiner Ma,e-
Wichekmil,  in dieser weißen Villa wohnte
Generalfeldmarschall v . Hindenbnrg , hier tagte
der Stab des großen Hauptquartters usf ."

llebrigens muß es gesagt sein , die Stadh
welche die El,re hat , die oberste Heeresleitung
zu beherbergen , erweist sich derselben durchaus
würdig . Eine absolute Ruhe herrscht den ganzen
Tag ' über . Jeder geht seines Weges, , als ob
sich hier nicht das Bedeutsamste der Weltge¬
schichte äbspielte . Nur frohe Kinderfcharen dran¬
gen sich an den kurzen Weg , den .Hindenburg
nachmittags von seiner Wohnung , zur Arketts-
stätte macht, heben die reinen Kinderhandchen
zum Willlvmmen , und das mag den Lenker der
deutschen Fronten wie ein Himmelssegen an¬
muten . Und da ist vor allem ein lleinec Knirps,
frühzeitig ist er bei allem Wetter zur stelle-
und wie der Fe ld mar schall erscheint , präsentie-

die kleinen Händchen, und Hindenbnrg klopftreu
iknn aus die Schulter . „Brav , mem Junge,
Ob dem gewaltigen Schlachtendenker wirklich nicht
nur eine Kleinigkeit fehlte , wenn er emmal den
prächtigen .Kerl vernrisfen müßte ? Welche Kraft
liegt doch in der reinen Kindheit für da^ Alter,
ein wunderbarer Gottessegen für den , der sich
selbst den Glauben , der Kindheit bewahrt bat.

Noch eine freudiae Ueherraschung sollte uns
zu teil werden . Währenü» rotr eine Straßen¬
kreuzung überschreiten , Mt unser Führer zurück:
„Majestät !"

Uud vor uns überquert den StraßenvamM
der deutsche Kaiser in munterer Unterhaltung
mit zwei ihn begleitenden Herrn . Auch ein Bild
des Friedens und der Zuversicht , mitten im
Zentrum des Weltkrieges . Wie gerne hätten wir
ihm ein Hurra zugebraust , und doch! spürte Jeder,
hier ist nicht die Stätte der Worte, ' sondern der
Taten.

Exzellenz läßt bitten , pünktlich zu sein !" Noch
hat ' die Uhr nicht 5 geschlagen , so weroen wir
schon gebeten, und durch einen schier endlosen
Gang streben wir vorwärts , und wie draußen
die Glocke den Beginn der neuen Stunde ver-
lündet , treten wir ein in ein mittelgroßes , jeden
Prunk entbehrendes Gemach. Rings an den Wän - .
den Karten, und Karten überall , ans den ein¬
fachen Tischen, die mit einem lleinen Bücherge¬
stell und einigen Stühlen die einzige Slusstattung
des Zimmers bedeuten.

Vor dem Schreibtisch in der Ecke reckt si -Ü bei
unserm Einttitt eine hohe , elegante Männcrgestal.
empor , und kommt !uns mit einem solch gewinnen¬
den Lächeln entgegen , daß alle Befangenheit so,ort
schwinden muß . Man fühlt sich zu Hanse , vbivohl
män weiß , daß man an der Stelle weilt , wo die
größten Entscheidungen fallen , wo das Tor für
eine neue Zeit gebrochen wird , durchs welches
Deutschlands große Zütunft schreiten soll.

Exzellenz bittet um unsere Wünsche und so«
fort setzt darauf seine Anttvort ein mit einer
wunderbaren Klarheit , mit zwingendem Urteil.
Militärische , wirtschaftliche und selbst teck,nische
Fragen finden in gleich sachverständiger Me
ihre Erledigung.

Man lauscht nicht nur den Worten dieser
wunderbar gewinnenden Stimme , man ist ge¬
bannt durch den Wechsel des Minenlprels in
diesem charakteristtschen Kopse. Da leitet es hin¬
über von der eiimeltmenden Freundlichleit des
Gastherrn zum furchtbaren Ernst des sich ferner
großen Veranttovrtung vollbcwußten Sch achteu-
denlers , und klärt sich auf zum Hellen Sounen-
scheiu absoluter Siegesgewißheit.

Unsere Wünsche und Fragen sind erledigt , nun
aber hat Exzellenz auch die ihrigen an die Presse.
Und da lautet es zunächst : Reden wir nicht
zuviel vom Frieden. ?iur der Sieg führt
zu ihm , so war 's im Osten , so w -rd's überall
sein. Sieg und Frieden kommen gewiß , sie kom¬
men umso eher, je einiger Nur im Innern sind,
und stark ertragen , was nun einmal getragen
werden muß . Militärisch kann uns den Steg
Niemand streitig machen, wenn wir auch noch vor
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mt Gegenteil alles getan werden, um die Produk-
twn zu fordern . Bedauerlich ist es. dag trotz
des vierten Kricgsjcrhres die Mittel zur Förde¬
rung unserer Nahrungsmittelerzeugung noch
immer in unglaublicher Weise verkannt werden.

i *-et ?r? aunu ^ ' 20 Dez. In Ober¬
ursel wrrd ?tn blutenweißes Mehl gemahlen, das
aber mcht, wie man 'wohl annehmen sollte, im
Hermatkreise Obertaunus Verwendung findet, fern-
i)ern nach München gesandt wird . Dem Obertau-
nuskreise wird dafür Mehl aus Schlesien zn-
gesandt. Wre Fachleute versichern, ist das Mehl
durch den wochenlangen Transport fast „schwarz"
geworden und soll sich deshalb besonders zum
Backen von — Mohrenköpfen eignen.

* Von der Lahn,  21 . Dez. Strenge Kälte
M rm Lande eingezogen. Heute früh zeigte das
Thermometer 10 Grad . Die Lahn kubrt ' bereitsEis.

^ Neues Museum!
a -SlL,  Weibnachtsaiisstellung der Wiesbadener
Kr nttler :m Neuen Museum wurde noch durch

weitere Werke ergänzt : Arnold Mensler
^dortratkopf des Professor Dr . Merxheimer ":

Ä et ' Zeichnungen: M Schonpai,
N -f Aquarelle: W. Winkler , drei Oelbilder : R.
unji^rlh ' r? «» HÄcr; W . Straube , Zeichnunqknund Lithographie,i,- Er ' ' ' '

Samstag , 22 . Dezember 1§j«

Letzte Nachrichten
auch

Weinbau
Alsheim (Rheinhessen ), 20. Dez. Tie Als-

hcimer Winzergenossenschaft brachte 97 Stück
191,er Alsheimer Naturmoste zur Bersteigeruug
Für das Stück wurden ö610 —7000 Mar ! erlöst
Gesamterlös 590 000 Mark

Aus Wiesbaden
Goldner Sonntag

Am morgigen goldnen Sonntag lind die Ge-
‘ Mtt 2 bis 7 Uhr geöffnet.

Hosscntlich stt das Wetter besser, als am silbernen
Sonntag . Ein ivenig Kälte schadet nichts. — Er-
wunscht wäre aber für die Landwirtschaft ein
reicher Schneefall, wodurch die Fluren geschürtwurden.

Promenade-Konzert
i i ^ günstiger Witterung findet Sonntag, 23. Tez.,
11.60 bis 12.30 Uhr vormit ags, am Kaiser Friedrich-
Denkmal ein Promenade-Konzert der Garnison-Ääv.Ue
unter Leitung des Obcrmusikmeister Weber statt. Vor-
tragssolge: Choral: Vom Himmel hoch da komm' ich
?£ ■ I  Zu ^ rtüre zur Operecke„Leichte Kavallerie"

^ /§ uöpee). 2. Fantaste aus Hofsmaniis Erzäh
Äb 0® . 3.Anna, was ist denn mit dir?'

(Walzer aus ..Ter liebe Augustin" (L. Fall). 1 Pot
vourrl aus „ Die Fledermaus" (Jvh . Strauß ). 5. „Zwei
rrußerl MM Tanzen" aus der Operette „Ti - Kaisetin"
(L. Fall). 6. Chnstnachtglocken. Marsch (Kröller).

Das Publikum soll Mitwirken
Me Ortspolizeibehörden sind im Reiche ver-

^diesen Tagen ganz besonders
scharf auf den Preiswucher zu fahnden. Das Pub-
l- knm w,rd gebeten, die Behörden hierin durch
rucknchtSioie Anzeige eines jeden Wucherfalles zu
utlterstützcn, da ohne diese Mitarbeit des Publi¬
kums dem Uebel nicht beigekommen werben kann.

Beitrags - und Krankengelderhöhuna der
^ OrtSkrankenkasse
In der letzten Ausschußsitzung der Ortskran-

kenkasse. die unter dem Vorsitz des Stadtvervrdn
Danson stattfand . wurde nach eingehender Be-
grundung durch den Geschäftsführer Kilian die
Erhöhung der Beiträge sowohl als des Kranken-
j ~ Einführung von Zusatze eirrügen
beschlossen. Der Beitrag wird demnach künftig
betragen : 30 Pfg . statt lckrcher 27 Pfg . in der
1 Lohnttoŝ . W Pfg . statt 45 Pfg . in der .2. Lohn-

f 7?; ^ A dfg . in der 3. Lohnklasse.
10 -'-^ Mk ftaH ?qq IS ?' *£* 4- L°hnklasse,i .u- jj( t . iratt 93 Pfg . IN der r>. Lobnklnsl?
1.20 Mk. statt 1.08 Mk. in der 6 «obnk aste

. 1.50 Mk. statt 1.35 Mk. in der 7 Lohnk a st
statt 1.62 Mk. in der 8. L- h!iklasse

und 2.10 Mk. rn der 9. Lohrrklasse. An Kranken-
Fisher ,60 Prozent des Grundlvlms

zahl .. Es soll letzt ie nach der Zahl der zu er¬
haltenden Angehörigen des Mitglieds 65, 70 und

Prozent des Grundlohns betragen . Die Er-
holiung soll den Angehörigen des Mitgliedes
Mute kommen, und zwar 5 Prozent für den
Ehegatten , 5 Prozent für das erste unid 5 Prozent
für das zweite Kind, so datz nach der .Erhöhung
gezahll werden in der 1. Lohnstufe 65, 70 und
/ 5 Lsg- rn der 2. Lohnstufe 1.04, 1.12, 1.20 Mk , in
der 3, Lohnstilfe 1.43, 1.54, 1.65 Mk , in der 4.
§Ä "stufe 1.82 1.96 2.10 Mk , in der 5. Lohnstufe
9;en 8me ’5^ ^ k, rn der 6. Lohnstust 260,
2-̂ 0' 3 Mk fit der 7. Lohnstufe 3.25, 3.50,
6.7.) Mk., rn der 8. Lohnstufe 3.90, 4 20,  4 50 Mk
tn der 9. Lohnstufe 435 . 4.90, 5.54 Mk. täglich'
Der Voranschlag der Kasse für 1918 sieht in Ein-
»ohme 1373000 Mk und in Ausgabe 1256 000
Mi . vor . Tre Zusatzbeitväge werden die Mit¬
glieder jährlich mit einer Turchschuitts-Sonder-
lei,tung von 18 Mk. belasten.

Erbach, Aquarelle.
Steüenbesetjung Sei der Raff. Landesbank

öer  ^ ireft ,ion, ber Nass. Landesbank sind die
^ ' »en zweier Landesbankräte und zwar eines
Tirektloiisnntglieöes und eines Syndikus zu bc-

^rrausietzungcn für die Bewerbung find
Befähigung zum Richterdienst oder höheren Ve -̂
lo^ tungsöienst , sowie praktische Befühigung aufdem Gebiet des Bank-, Hypothekenkredit- oder
S-pardipenwesens . Voraussetzung für die Stelle
des Syndikus ist Befähigung zum Richterdienst.
Die Ailstellung erfvgt auf Lebzeit mit Pensions¬
berechtigung, Probezeit kann ausbcdungen werden
Der Gehalt beträgt 4 800 bis 9 800 Mark zuzüglich
Wohnnngegeldzuschuh von 1300 Mark . Bewer¬
bungen und bis zum 28. Februar 1918 an die
Direktion der Nass. Landesbank in Wiesbaden ein-zurerchcn.

Die Höchstpreise für Kriegsschuhe
^ Der Ueberwachungs - Ausschutz  der
«chuh-Jndustrre hat jetzt die angelündigten
Äochstprerse  für Kriegsschnhwerk festgesetzt,
m ô Kriegsschulswerk A (mit geschnittener starrer
Äollhvlziohle : Gestehungspreis : Grütze 25/26 6 35

31/35  8 .65 Mk , 36/39 9.70.
nM ? rn Ü?S‘5 "lo/47 12  Kleinverkaufspreis:
9 10,0,12 .35, 13.75, 15.60, 17 Mk. Für Kriegs-
Ichuhwerk ö (mrt gedrehtc-r starrer Bollhvlzsshle ).-
Gestehungspreis : Grütze-: 25/26 7.25 Mk. 27/30
8.45 Mk., 31/35 9.60 Mk., 36/39 11 Mk.,' 40 ' 12
^ . <6 Mk., 43/47 13.70 Mk. Kleinverkaufspreis:
3130 , 12.10, 13.60, 15.55, 18, 19.40 Mk. Di>
Preise sind für alle voni 1. Januar 1918 ab dem
Händler in Rechnung gestellten Lieferungen gül¬
tig. Ter Ueberwcrchnngsaussch-utz kann aus An¬
trag rn bestimmten Fällen Zuschläge bis 15 v. H.
auf c>en Gestehungspreis ausnahmswerse hewil-
Irge.n Die Hersteller von Kriegs schuhwerkA und
B ,ind verpflichtet, alle Grützen von 24—47 her¬zu,teilen . ^

Jubiläum
m .Deute vor 50 Jahren trat Julie Mathiltst
Rublarnen  aus Hof Westerwald als Zögling
der kneirgen Blindenanstalt ein.Sie ist die älteste
L".fasstu der Anstalt und erfreut sich noch de«
besten Wohlseins . Ihr Bruder , Wilhelm Rüb-
fanirn , rst schon 43 Jahre Diener in der Anstalt
Sein Eintritt und 'treues Aushalten im Dienste
derselben, ist wohl an c-rster Stelle öcni odlen

Kein neues Deutsches Friedensangebot
Berlin,  21 . Dez. In der auswärtigen Pre >e

■L ltL neutralen, tauchen von Zeit -u Zeh
a k̂ i'n biner b.vorskhendeii Frieden o-xfia ön  0 Lap,t es  und nnem neuen F ri e-
densangebot Deutschlands  und seiner, » . . - ~~ | w ; * u uv y UHU l'.'iUCi vfT
r/i!!Vtê "̂ 's vür iedeu triiischen Beuri i. r da vsfentz
NL, zu Lage IiegendtM Vorgänge erweist.! stch wiche öe.
nm‘ic ohne tneiterê als haltlose ftombiita*
cio  n eri oder ^Crimdungen in beftimmker Absicht.
DE Papst wird nicht nur die Neigung, soud.ru mau
St  lasen , auch die Möglichkeit einer neuen
Fn .densaktwn dadurch benommen sein, dag aut seine
J ™“ le  Fnedensno .e zwar die Mitt .lmachte, der edlen

n"d dem Emu der Sache entsprechend gaut-
wor.ck haben, dag aber England und seine Verlüi--
dcken, die vom Frieden nichts ivissen wollen, den Papst

Antwort gewürdigt haben, weil ste, >oie mau iu-
mII.m erlaaf rt, "üb wke trotz einer Wieugmrng

Perlaugen Italiens dem Papst üb rhauvt
StzjAKüUL' ,m  scrtri" in***"’*"’

Deutschland und seine  Verbündeten hchen
, fnrl]t a!(at  Kriegführenden am 12. Dezember

uoch wiederholt in offiziellenIK""dgibi,ngen und in der-Antwort aut die Papstuote
und von Regierung und Volk osf.-n
und nmw.ideutig lundgegi-ben und jede Wi.de.hvluiia
nmrbe wirklich aL Zeichen der Schivach' auigesatzt

nicht, in Hab- und Erobcrnng--
,ucht veistrickt, die lÄugen offenen Tat-acheu verich iei t

lachlichen Inhalt des Friedens-
Gebots Dcu.sthlands und seiner Verbündeten i.icht
nn Zweifel sein. Man kennt die Grundlagen, aut

sind, den Frieden aufzubauen und
wder Gutwillim- kann daraus auch alle wich-ieen Eime!-
Hertend^ Friedensbedingungen entnehme». Tie Küh'«
mansche Aeutzerung, nach her nur 1wck>Frankreichs Gier
nach den deutschen Reichlanden das einzige Hind'rnis
für einen Frieden bildet, spricht deutlich genug. Die
hartnamge B.hauptung, namentlich enÄ scher

lolcher im Amte und antzer dem Am e. das,
Leut,chsand sich weigere, ,eine Kriegsziele oder Frie-
densbedingiingen kundzugeben, werden durch di- Wied'r-
Muug nicht ehrlicher- mich dadurch nicht, hast sie in
Rkdml emgekleidet sind, rn denen immer von neuem
der Vernrchtungswil-en der Entente zur Schau g-tr.m-n
mW a.-er>Lschlands Volk und Regierung widerwürtio
beschimvft werden. Hiwer der Behaiiptung. daß D-u sch-
land strne Friede,isbedmgungennichtkmdgebe, oerbirlst
jlch nur bie ureiste 'Aussorderuncr, Bedingungen an-
Merkennen, wre sie der Feind in der Maske eines zu
Nl.nstigE Siegers anfitellk'. Solches B.'gehren v.rdient

tink schließt jede Erneuerung einesFrredensangebots aus.

zum ersten
einem

Die Zweimarkstücke
gelten, was inan beobachten ivolle, als ' aesetz-
lmies Zahlungsamt im tBeckkehr nur noch bis

^9i uat  i 91^- Danach nehmen nur noch die
staatlichen Zahlstellen sowie die Post für kurze
Zeit die Stücke znnr Nennwert an . Später ivird
nur noch der viel geringere Metallwert vergütet

Gedanken entsprungen , der blinden , elternlosen
zweiter stets nahe sei» zu können. Wir wün-
sckxn der lieben Jubilarin von Derzeit Glück
und rn Gemeinschaft mit ihrem guten Bruder
noch einen recht langen , schönen Lebensabend.

Schwurgericht
Statt der seitherigen -vier , sind fite das Tont-

' " ende Jahr nur drei Sckiwurgerchtstagungen
bemi hiesigen Landgericht vorgesehen. Die erste
Tagung soll am 18. März ihren Anfang nehinen.
Die zweite Tagung ist vorgesehen für den 24
Juni , die dritte und letzte für den 27. Oktober
— Die Ehefrau M . aus Wiesbaden , welche unt -r
der Anklage steht, einmal ein Testament zu ihren
Gunsten gefälscht und zum andern einen alten
Mann , den sie beerben -wollte , bei Gelegenheit
eines Spazierganges in Biebrich in den Rhein
Metz, befindet sich zur Zeit zur Beobachtung ihres
Oäeistcszustandes in Marburg.

Heiratsschwindler
Bor einem Heiratsschwindler wird von Stutt-

g a r t aus gewarnt . Der Mann erließ in etnein
Blatte eine Anzeige, wonach eine alleinstehende
Dame gejucht wurde, welche geneigt sei, einen ent-
lastenen Fliegerleutnnni . der sich zurzeit in Wies-
baöen  aufhalte , finanziell mit 39 000 Mark zu
Gefchästszwecken zu unterstützen. Svätere Heirat
sei nicht ausgeschlossen. Eine Dame, die sich darauf¬
hin meldete, ist von ihm zur Hergabe eines Dar-
lehens von 18 000 Mark veranlaßt worden, und
m,t dieiem Geld ist der Mann verschwunden Er
nannte sich Kaufmann Karl Köhler und wollte
1890 in Dresden geboren sein. Der betreffenden
L.ame hatte er. nachdem er ihr die Ehe versprochen,
versichert, er bedürfe des Geldes znr Abwicklung
eines- Kriegswarengeschäfts. Die Geschädigte hat
aus die Wiederherbeischaffung des öleldcs eine
Belohnung bis zu 500 Mark gesetzt.

Der türkisch-russische Waffenstillstand
Konstantinopel,  20 . ez. (W. T.-BD. Nicht¬

amtlich.) Ein Waffenstillstand izwischen Unseren
und den russischen Truppen wurde abgeschlo,se>'.

Die Fricdensftimmnng bei der Entente
? r ! ln : 82- Dez. Der Berner Vertreter d;r
' P ^^öschnu" berichtet : In diplomatischen

Kreisen der Eritente in Bern rechnet man b"-
stimmt mit dem Kriegsende im Frühjahr i9l8
Sf-tc mtr von unterrichteter Sette gesprächsweise
übsugt wird , hält Inan in England dafür , datz
auch Belgien lein Hindernis für den Frieden
mehr bildet , denn England glaubt , Deutschland
werde Belgien ohne Vorbehalt sreigeben. Tie
Frledenspartei in England ist so stark und die
Leiden des Volkes sind so groß , daß man an eine
Krlegsfortsetzung i?emen Tag länger mehr denken
kann, wenn nicht die Formel heute noch)- die
Wirkung habe, daß der Krieg nicht um Er¬
oberungen willen , sondern für die Demokratie
geführt toerde. Während Italiens Krieg, der nie
populär gelvesen sei, wie mir ein Ententevertreter
erzählte , einen ungeahnten raschen Abschluß fin¬
den könnte, führen nur Frankreich und Eirgland
emen Volkskrieg. Es seien aber beim Volke die
Leiden und bei den Friedensfreunden die An-
hangerichaft so groß , daß ein verhältnismäßig
geringer Umstand die Lage völlig ändern könnte
In Berner politischen Kckeisen sieht man heute

-sten Male der Friedensentlvicklüng n,n
absoluten Vertrauen entgegen.

Bon der ' talienischrn Front
-l - Dez. Havas rneldet halbamtln^

-oas Artillerreduelt daitert an der italienisch^
Front mit zunehmender Stärke an . Die "aal
hat sich ernstlich v̂erschlimmert. Neue engliscĥ n,,^
sranzüZsche Verstärkungen kommen fortgesetzt an

Zürich,  2l . Detz. Ein Aufsehen erregender
Artikel des „Corriere della Sera " (der bekanntlich
bisher das Hauptvrgan der italienischen Kriegs
Hetzer war , vom 18. Dezember behauptet , daß das
italienische Heer und die italienische Nation Hie
die Verbrüderung der Nationen eintreten . Italien
ivolle sich nicht an den »iechten Oesterreich-Un¬
garns vergreifen , es verlange nur , datz der iäciit
der Versöhnung zwischen den beiden VölkeritjW
stunderömme. Italien wolle, daß die italieinsch.
Bevölterung in Oesterreich nicht unterdrückt werde.

Weitere 63 609 Tonnen
^ . Rerlin. 22.  Dcz . (88. T. B. Amtlich.) 1. I «,
Mittelmeer sind 11 Dampfer und 3 Segler mit i
über 63 ÜÜO B rn tt °register tonnen durch«
unsere U-Bovre versenkt worden. Unter den ver^
nichteten Schifsen waren zwei sehr große Damvst/
die im vsttiche» Mittelmeer auo einem Geleitzuae
heranögeschossenwarten , ferner die bewassnetviA
englischen Dampfer „Elan Maccorgnodalc" (3121g /
und „Eonsols " (3756 tj . Ein im westlichen Mittei¬
meer versenkter Transporter hatte Munition oder
Explosivstofseals Ladung, was ans der gewaltige«
Detonation , die auf den Treffer folgte, geschlossen
werden kann. An den erzielten Erfolgen hat ^
Kapitänlentilaut Kr afft  besonderen Anteil
2. Eines unserer U-Boote hat am 16. Dezember
die Bahnanlagen von Paolo (italienische Südwest- %
küste) und zahlreiches rollendes Material mit gutem
Erfolg besihosscn. Nach einer Stunde konnte auf
zehn Seemeilen Entfernung ein starker Brand
beobachtet werden.

Die deutsche Konsularpost in Basel gestohlen
Basel, 2L  Dez . Auf dem Basler B-ahnhJ

ist vre diptomatischc Könsularpost . die für die! '
deutsche Gesandtschaft in Bern bestimmt war , tu
einem unbewachten Augenblick aus dem Bahn-,
wagmi abhanden gekommen. Die betreffenden Gc-t !
genstände befanden sich versiegelt in einem Sacke. /
Von der Täterschaft hat inan noch keine Spur . D

Nene Wahlvorlage
^Budapest, 21. Dez. (WB. Nichtamtlich.)
<zn der herltigen Abendsitzung des Abgeordneten^ ^
Hauses unterbreitete Minister Vazsvny die Wahl-  |
r e cht s v o r l a g e, was von der Regierungs -- \
bllrtei mit lautem Beifall ausgenomwen wurde, \
während die oppositionelle Tisza -tPartei sich -
schweigend verhielt . Der Minister beantragte die >.
Einsetzung eines Ausschusses von 48 Mitgliedern , 4
dessen Wahl in einer der nächsten Sitzungen er- 1
folgen wird.

Einer statistischen Beilage der Vorlage sinh -
die folgenden Angaben zu entnehinen : Von rund -
4 /̂4 Millionen Männern , die das 24. Lebensjahr . s
überschritten haben , können nach der Bolkszäh-. :
nmg von 1910 drei Millionen lesen und schreiben.
Seit dieser Zeit haben sich die Verhältnisse ge- -
deutend gebessert. Auch ,verden jetzt eigne Lehr¬
kurse für Erivachsene eingerichtet, die die Bor-
aussetzung für das Wahlrecht durch Aneignung
der Fertigkeit im Lesen und Schreiben schaffen
sollen. Tie Vermehrung des Wählerzahl gegen¬
über dem Wahlgesetz des Jahres 1913 beträgt
über 71 Prozent . Bezüglich der Muttersprache
der Wähler sind 62,5 Ungarn , 12% Prozent
Deutsche, 9,7 Prozent Slowaken , 9,1 Prozent Ru¬
mänen , 1,2 Prozent Ruthenen und 2,4 Prozent
Serben . Die übrigen Prozente verteilen sich auf
verschiedene andere Nationalitäten . Die Zahl dev
weiblichen Wähler ist mit 250 000 berechnet.

Diebstähle
Flüchtig ist die Stundenarbeiterin Elise George,

21 Jahre alt , von hier , nachdem sie 360 Mark
m bar , sowie Kleidungsstücke im Werte von 2000
Mark gestohlen hatte . — Einer Frau an der
Hallgarter Straße ist, wahrscheinlich von einem
Manne (Desserterir), der sich wiederholt morgens
bei ihr -zum Kaffeetrinken eingefunden hatte , einen
Barbetrag von 1200 Mark ' gestohlen worden.

Kunstnotizen
R c si d en z t he a t er. (Spielplan vom 23. bis

ck9. ckezember.) Sonntag : „Weihnachien in der Musik"
großen schweren Anfgaben stehen, mit Gottes
Hilfe werden wir sie lösen.
. Ueber eine Stunde dauerte diese Aussprache,

oeren Erinnerung in dem Geiste der Teilnehmer
me erloschen wird . Bevor wir die persönliche Be-
lanirschaft des Generalquartiermeisters inachten
erzählte man uns , ein Schriftsteller babe unlängst
gewünscht, einige Anekdoten über ' ihn ru er¬fahren.
. „Anekdoten? !" schüttelte Exzellenz den Kopf,

„nein , men , Leben war -nur Arbeit !"
Und noch eine charakteristische Episode aus der

.etzten Zeit . Der vom General vielgeliebte Stie ' -
M '" hatte als Flieger den Heldentod erlitten.

TV! 0.1] 1)ec , Tranerfeier in der Kaiser-
Wllhelm-Gedachtnlsl 'ivche zu Berlin den Sarg
emporhob und er erschüttert hinterdreinschritt
ua setzte auf seinen Wunsch die Musik zu demLiede an:

„Ich Hab' mich ergeben
Mit Herz und put Hand
Dir Land voll Lieb' „nd Leben.
Mein deutsches Vaterland!"

- Wa-hrhaft glücklich zu preisen das Land , dessen
^chickial rn die Hand von Männern gelegt ist
ans deren innerster Ueberzvugung heraus solche
Gesinnung ausstrahlt.

Und nun folgte -eine nahezu zwei Stunden
danernde Llussprache niit dem Chef des Nach¬
richtendienstes. Und wiederum lernten wir einen
Mann 'kennen von beispielloser Arbeitskraft , sel-
tenstem Organisationstalent und einem Weitblick
dem nichts entgeht . Wie wußte er die zahh
reuven Fäden der Gegner aufzudecken, dieses

11.15 Uhr. Nachm. : „Tie bäden Seehunde". Ans.
Mmös : „Wenn im Frühling i>er Holnndcr".

? ?J; i,,:  G :1chlo,len. Dienstag: „Tnran-
dos - Ans. 3 Uhr. Abends: „Clubleme". Ans. 7 Uhr.
Mittwoch: »xJ-nnggrsellendämmerung". Ans. 3.30 Uhr
Abends: , „Clubleute". Ans. 7 Uhr. TonnerStag'
„Wcmn an Frühling der Holnndcr". Ani. 7 Ubr
Frntag : Liebe". Ans. 7 Uhr . Samstag : „Meister
K-nkepankL Ans. 3.30 Uhr. Abends: , Clnblente".'Arrf. 7 Uhr.
. Thalia - Theater . Hen'e,  Tan : ag ivird das
droll7ge^ uslsplel „Paul und Teddy", in welchemd r
beliebte Komiker Paul Heidcmann in der Topp-lrolle
alr Leutnant und Privatdozent aufiri t, zum lei tat
Jiale gegeben Morgen, -Sonntag, kommt nochmals-das
merikamiche Aoenteuer „Ter Gif.b.-chrr', aujerdem ein
lnstigi-s Bewrogramm. Montag, den 21. Dezember,
dlnbt das Theater geschlossen.
^Mainser Stadttheater. (Spielplan vomMontag : „Peterchens Mond-
!'̂ x\,;  8 .30 ll r̂. TtettStafl: „PeterchenS Mond-

Abends: „Der Ring der Poly-
^al '.s . ,,T êr Schn-e'.'mann". Ans. 7 ilhr. P îtsirach'

„Peterchens Mondfahrt". !Anf. 3 Uhr. Abends: „(Tar*
nten". Ans. 7 Uhr. Donnerstag: „Peterchens Mond-
fahrt L „ L.er zerbrochene Krag". Ans. 7 Uhr. Freitag z
„Tartuste oder Der Scheinheilige". lAns. 7 Uhr. Sams¬
tag : ,,-z.as Dreimäderlhans". 'Ans. 7.30 Ubr. Sonn-
tag: „Peterchens Mondsahrt". Ans. 3 Uhr Abends
„Undme". Ans. 7 Uhr.

Apothckerdienst
Am Dienstag, den 25.. sowie Mittwoch. Sen 26.

Dezemvcr (Weihnachten), sind von 1 Uhr mittags
SLl “* lolgende Wiesbadener Apotheken geöffnet'
Blücher-Apotheke, Dotzhcimcrstraße 83,- Krouen-
Apothcke, Gerichtsstratze 9; Oranien -Apothele.
Taunusstraße 57,. Lchjjtzenhof-Apothcke. Langgasse
, ' « Apotheken versehen auch den Apothe-
kcn-Nachtdienst vom 24. Dezember bis einschließlich
28. Dezember 1917 von abends l 'A Uhr bis mvr-gens 8 Uhr.

Netz, das uns rm Innern erdrosseln soll, da an
den Fronten für sie die Sache als verloren
gelten mutz.

Es ist nicht lMst , Feldmarschall v. Hii.den-
einer Audienz zu bewegen und nran

muß srch ja fast Borwürfe machen, dem Manne,
der bei seinen s-ebstg Jahren noch diese unend-
lrche Arbeitslast trügt , auch rmr einige Minuten
wegzunehmen , die er doch nur seiner kurz be¬
messenen Erholung ivegstehlen kann. Und doch,
im Hauptquartier gelvesen sein, ohne den Fe !d-
marschall gesehen zu haben , das wäre gleich
einem Besuche in Roin, ohne beim Papst geiveientzu sein.

Und es gelang . Erwartungsvoll richteten sich
uniere Augen aus die Türe , durch welche er kom-
meil ,ollte . Schwere Schritte dröhnten mir der
Treppe , die Flügel sprangen auf , und in der Fül-
Iunn stand die majestätische Gestalt in ihrer gan¬
zen uberivaltigenden Erscheinung. Wie klein kainen
wir uns vor , und doch, ivie er Jedein in mar¬
kiger Wec,e die Hand drückte und für Jeden
sr/undlrche Worte fand, da fühlten wir uns recht
als Kinder beim -Vater . Ein scharfes großes Auqe
dringt aus uns ein, dem sich jede Falte ent-
?^Ü^ .^ ^V. ^ ^ »gleich strahlt es wie Güte
und Wohlwollen . Kurz und tnapp ist seine Sprech-
wene, schwer und wohlklingend die Stimme , mit

^ letzt zu einer kurzen Ansprache anhcbr.
Mw Gott , r,t ,eln erster Gedanke, wir haben
gesiegt, und werden weiter siegen. Ungebrncl-eir
lei der Mut der Heimat , die Istnter uns steht,
darm sregt sie mit uns . Darauf gaben wir dem
Feldmarschall gern die Hand und lang und fest

hielt ec sie umschlossen. Noch einmal klang es
uns entgegen : Grüßen sie die liebe deutsche Hei¬
mat von mir und sagen sie ihr , sie solle un-
be,orgt sein, wir siegen mit Gott . Tann war
die,e kurze Und doch denkwürdige Begegnung
zii Ende, die ans unserem Geiste nie erlöschen
wird . Tie) ergriffen drückten wir uns gegensückg
die Hände Und Unser gemeinsamer Gedanke war:
Ein Volk, dem Gott Männer wie Ludendvrfs und
Hindenburg , dieses seltsame ineinaiiderlebende
DioSkurenpaar ueschenkt lpit. das ist vor aller
Welt gesegnet, das Linn nicht untergehen und
mutz siegen, wenn es sich ihrer irgend würdig
erweiit . —

Einige Abendstunden noch bei froher Tafel-
runde mit ausgezeichneten Männern , Jeder für
dckr wichtigen Posten , auf den er gestellt ist, wie
geichasten. Tann 7iv-ch einmal klangen um di?
Helmte Sstmde die Gläser zusmnmen voll Zuww-
sccht für Deutschlands große Zukunft . Die Herren
vom Generalstab erwartete noch strammer Dienst
der sich weist !bis 1 Uhr nachts ansdehnt.

*
Und wieder Tag am nächsten Morgen ein blan-

U-r Sonnenschein über der ernsten Sckchnheit der
Rheinberge , umsäumte das Haupt der Germania
und die emporgehobene Kaiserkrone mit leuchten¬
dem Gold, als wir das Herz voll freudiger Emp¬
findung der Heimat tzüfnhren. Mir war 's crls
wenn die rasselnden Räder des Zngos die Be'-
gleitung zu dem Liede spielten , das meine- Seelevoll erfüllte:

„Lieb Vaterland, magst ruhig sein.
Fest steht und treu die Wacht am Rhein!'

Sendet die
]f ,RheinischeVolkszeitung <(

ins Feld! I

Aus dem Vereinsleben
Ka t h. M ä n n er de re i ii. Unscre Wcihnachls-

rr acc Nack am stockten SSeihnachtsiag, abends
830 Uhr, im iSesellenhans. Näheres ist in der Mon-
tage-ausgabc (24 Dezember) dieses Blastes za cr-

13. Januar ist Geu-ralversammlunq.
Ans der Tageevrdimng stehen: l . Jahresbericht. Keffen-
b^ lcht Und Voran,ch,ag: 2. VornandSwabl: 3. Wabl

-- Festsetzung de: Höhe dcs Hei-
Sonstigĉ ^ Beerdigungskosten: 5. Anträge und

Kath . Jünglings verein St Boniia-
Sonntag , den 23. Dezember: Vorfeier des

WtthnachtSseNcS im Vcreinösaa!. Sologesänge, D.-kla-
Motionen, Mustlvoriräge. Am 2. .Weihnawst -ge wäh-
reich der hl. Mes,e um 8 Uhr in der BoniiatiuA-
rirch gcmeichaiueh.. Kommunion. -Abends 7.30 Uhr

des Turnvereins (Hellmundslrafe 25 ): Weih-
norfih’ti’ier mit Theater. Die Karten für die Mit-
glieber am Sonntagabend vor der Versammlung ab-
kolen Ladet auch Eure Eltern und Bekannten undMeitzer zu der Feier ein!
. Marienbund St . Bonifatins.  Sonntag
ii keine Verlammliing. Unsere Weihnachtsf ier ick am
30 Dezember un Saale  dea Turnvereins in der
SS -'K 2o' s. a “r<bll cc  ^ cici' lind die Eltern.0h.mmntgtl.der und alle Freunde und kssönner de'
3erem^ herüichtz eingeladen. Ans dem reichhalt-qe«
4.coq>ui,im. ,ei ein altdcuischeS Weihnachtsmysteriiiw-
inst un. eiageleg en Choren besonders hervoraehob->o
h-in! -n.s.arnn ,' n I Mark und 50 Ma sind

I

U ..-.! bck der ..Rhein. Volksieitung"
Pfg. und zu

bei Molzbergex
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Zatotilüh,  22 . Dezember 1917 Rheiuische Bolkszeitung
— ^ Tetsch . Die Mitglieder fönnen Eintritt4kart «n
7 Dvn halben Preis die 50 -Psg, -Karten ) am Sonntag-

,mchni:ttag von 4 .30 bis 5 .30 Uhr im Vereinssaale.
rrhalteE.
, Volksbibliothek „M aria - Hilf" (St . Bor-
^mäusverein ). Ansleihe : Sonntag nach dem .tzoch-
gult tmd Freitag von 5 —5 .45 Uhr.
x Jüngling - verein Maria - Hill.  Sonn¬
ig , den 33. Dezember, abends 7.30 Ubr: Berlamm-
Inng mit Bortrag . Besprechung unserer Theateran fiih-
inng . An de .r Weihnachtsseierlagen keine Versamm¬
le

Jungfrauen verein „M a r i a - H i l s" (Ver¬
ein strth . Tienstinädchen ). Sonntag , 23 . Dezember,
nachmittags 4 .30 Uhr : Versammlung , Keller str. 35:

A l t a r v e r e i n . Montag : Herausgabe und Ent¬
gegennahme der Arbeiten vormittags 10 — 11 Uhr.

Nummer 297 , Teile 8

Gottesdienst-Ordnung
<4. Adventsfonntag. — 23. Dezember 1917.

Die Kollekte am Wcihnachtsfeste ist für das Waisen¬
haus in Marienhaufen bestimmt.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . Bonifatius.

Hl . Messen, : 6 , 7 ,Uhr. Hl . Messe mit Predigt 8 Uhr.
jkindergvttesdienst (Amt - 9 Ilhr . FeierlichesHoch-
amt mrt Predigt , Segen und Tc Tcnm —
Primizfeier des Herrn Joseph Dinkel —
9.45 Uhr.  Letzte hl . Adesse mit Predigt (Koliek.e für
die Chrrltbescherung der Kirchenchorknaben ) 11 .30 Uhr.
Nachm. 2.15 Ubr Adventsandacht . Wends 6 Uhr
Kriegsandacht . Montag sind die hl . Messen um 6 .30,
7.15, 7 .40 und 9 .30 Uhr. Dienstag , 25 , De¬
zember : Hochheiliges Weihnachtsfest.  Ti-
feierlichen Pleiten mit Predigt sind morgens 5 Uhr:
daraul halbstündlich hl . Messen . Mi !itargottesdien >r
(hl. Messe mit Predigt ) 8 Uhr . Kindergottesbienst
(Amt ) 9 Uhr . Feierliches Hochamt mit Predigt und
Te Deum 10 Uhr . Letzte hl . Meise 11 .30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr feierliche Vesper , darauf Genrral-
absolutwn für den Tritten Orden . Abends 6 Uhr
Sioscnkranzandacht . Mittwoch , 2 6 . Dezember-
Fest des hl . Erzmartyrers .Stephanus.
Der Gottesdienst i,t wie an Sonntagen : im Kv.tder-
gottesdl -nste ist hl . Messe mit Predigt . Nachm . 2.15 Uhr
ist Weihnachtsandacht (342 ). — An den Wochentagen
sind die hl . Messen um 6 .30 , 7 .30 und 9 .30 Uhr.
Donnerstag , 27 . Dezember : Fest de? hl . Avostls
Johannes . Wer Wein gesegnet $u haben wünscht , möge
denselben vor der letzten hl . Messe in die Sakristei
bringen . Freitag . 28 . Dezember : Fest, der unschul¬
digen Kinder . Bonn . 9 .30 Uhr hl . Messe nn . Ge-
sckng. Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr,

Miegsandawt . Donnerstag , Freitag und Samstag,
nachm. 8 Uhr , Andacht an der Krippe für die Kinder.
— Beichtgelegenheit:  Sonntag , Dens ag und
Mittwoch , morgens von 6 Uhr an . Montag , Dens ag
und Samstag , nachmittags von 4 — 7 Uhr und nach

I Uhr , an allen Wochentagen nach der Frühmesse;
für Kriegsteilnehmer , kranke und verwnnd ' t - Soldaten,
zu jeder gewünschten passenden Zeit.

Stiftungen.  Hl . Messen : Montag 6 .30 Uhr
sür Katharina und Anna Bartel;  7 .15 Uh : fü : di:
Bei sw ebenen der Familie R «fus W a l t h e r und Adam
Tielitz;  7 .40 Uhr für Auguste Scholz;  9 .30 Uhr
für Luise v . Strzelecki.  Donnerstag 6.30 Uhr
für Jvsef Anton Cetto;  7 .30 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Franz.  Samstag 6 30 Uhr
für Henriette VerHufen;  9 .30 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Franz Joseph Berbcrich.

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 .30 und 8 Uhr;

Dndergoltesdienst (hl . Messe mit Predigt ) um 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nachmittags um
2.15 Uhr Christenlehre mit Airdacht . um 6 UhrAdvents-
andacht . — Diepstcig , hochheiliges  W et ' h -
n a ch t s s e st : Feierliche Metten mit Pred .gr um 5 Uhr;
hl . Messen um 6 .30 , 7 und 8 Uhr . Krndergottes-
dicnst (Amt mit Segen ) um 9 Uhr , feierliches Hoch¬
amt mit Predigt und Te T >enm um 10 Uhr . Nach¬
mittag » um 2 .15 Uhr feierli .he Vesper , um 6 Uhr
Namen -Jesu -Andacht . — Mittwoch . Fest des hl.
Stephanus , gebotener Feiertag:  Gottes¬
dienstordnung wie am Sonntag . — An den Wochen¬
tagen  sind die hl . Messen um 6 .45 und 9 .15 Uhr.
Freitag , abends 6 Uhr , ist .Kriegsbittandacht . —
Beichtgelegenheit:  Am Sonntag und an den
beiden Weihnachtstagen von morgens 6 Uhr an , Mon¬
tag , am ersten Weihnachtstag - und Sams ag . nach¬
mittags von ^ - 7 und nach 8 Uhr . Sams .ag 6 Uhr;
Salve mit SkMn.

Stiftungen:  Montag 6 .45 Uhr für den Frei¬
herrn Felix von Papen nlrd dessen Chetrau Rosalie
geb . Weidciibach . Montag 9 .15 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Otto Kreizner und Maria
Theresia geb. Frorath . Donnerstag 6 .45 Uhr für Jakob
Müller ünd dessen Ehetrau Katharina geb . Schütz
zu Eltville . Donnerstag 9 .15 Uhr sür den verst . Janaz
Eckhardt.

Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit.
6 Und 8 Uhr hl . Messen , 9 Uhr Kindergottesdienst

(hl . Messe mit Predigt ), 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
— 2.15 ' Uhr Adventsandacht , abends 6 Uh : Kri gk-b tt-
andacht . — Am Montagabend fällt di .Kriege bittandacht
aus . '— Dienstag , 25 . Dezember : Hoch¬
heiliges Weihnachtsfest.  5 Uhr leterliche Met¬
ten mit Predigt : danach halbstündlich hl . Meisen.
9 Uhr Kindergottesdienst (Amt >, 10 Uhr feierliches
Hochamt mit Predigt und Te Deum . — 2.15 Uhr
feierliche Vesper . 6 Ähr Rosenlramandacht . — Mitt¬
woch , 2 6 . Dezember : Fest des hl . Stepha¬
nus . Gottesdienst wie an Sonntagen . J 'm Krnder-
gottesdienst ist Amt . Um 3 Uhr ist Kinder¬
weil ) nachtsferer mit Predigt und Segen,
abends 6 Uhr Kriegsbittandacht . — An den Wochen¬
tagen sind die hl . Messen um 6 .30 und 8 Uhr . Frei¬
tag . 28 . Dezember : Fest der unschuldigen Kind -.r . Um
8 Uhr ist hl . Messe mit Gesang : abends 6 .15 Uhr
Krenzwegandacht . — Beichtgelegenheit:  Am
Sonntag und an den beiden Weihnachtstagen von
6 Uhr früh un , Montag , am ersten Weihnach ' stag - und
Samstag , nachm , von 5 — 7 und von .8 Uhr ab.

Briiderkapelle Schulberg . 4 . Adventssonntag.
6 .30 Uhr hl . Messe . ; 8 Uhr (Amt ; 5 Uhr Mchm . Segens¬
andacht . Hochheil . Weihnachlssest : 5 Uhr feierliche
Metten mit Predigt , danach 2 . hl . Messe . 8 Uhr Hoch¬
amt mit Segen ; 5 Uhr nachm . Weihnachtsandacht . Fest
des hl . Stephanus : Gotte .-dwnst wie an Sonntagen.
— Beichtgelegenheit : Samstag , am Tage vor Weih¬
nachten und erste Weihnacht von 4— 7 und nach
8 Uhr ; Sonntag , fl . und 2 . Weihnacht morgens
von 6 Uhr an.

St . Josefshospital . 7.45 Uhr hl . Messe ; 8 .30 Uhr
Hochamt : 3 Uhr Segensandacht . Dens ag , 25 . Dez,
hochheiliges Weihnachtsfest : .Morgens 5 Uhr Mett '- mit
Predigt : 7 .15 Uhr jund 7.45 Uhr hl . Messen : 8 30 Uhr
Hochamt : 3 Uhr Weihnachtsandacht . — Mittwoch:
Fest des hl . Stephanus : 7.45 Uhr bl . Messe ; 8.30 Ubr
Hochamt mit Am brache . — Während der Ferien ist
crufeer der hl . Messe um 6 .15 Uhr täglich eine 2 . hl.
Messe um 7.45 Uhr.

St . Marienpfarrkirche in Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 23 . Dezember 1917 , vorm . 6 .30 Uhr:

Beichtgelegenheit ; vorm . 7 Uhr : Frühmesse ; ' vorm.
8 .30 Uhr : Kindermesse ; vorm . 9 .45 Uhr : Hochamt
und . Predigt ; vorm . 11 .15 Uhr : Militärgottesdienst
nnt Predigt ; nachm . 1— 2 Uhr : Bibliothekstunde : nach -«
mittags 2 Uhr : Adventsandacht ; nachm . 4 Uhr . Ma¬
rienverein . — An den Wochentagen 6 .30 Uhr hl . M , s,e
im Marienhaus und 6 .45 und 7.30 Uhr : Hl . Messen
in der Pfarrkirche . Montag , nachmittags von 4 .30 bis
7 Uhr : Bnchtgelegenheit . •— Dienstag , den 25 . De¬
zember 1917 — das hochh. Weihnachtsfest . Vorm.
6 Uhr : De teierl . Christmtt en — Levitenamt mit Te
Deum ; vorm . 7 Uhr : Frühmesse : daraut hl . Messen;
vorm . 8 .30 Uhr : Kindermesse ; vorm . 9 45 Uhr ; Feier¬
liches Levitenamt mit Predigt , Te Deum und jakr.
Segen : vorm . 11 .30 Uhr : Militärgottesdienst mit
Predigt : nachm . 2 Uhr : Feierl . Vesper . Darauf Beicht¬
gelegenheit . — Mittwoch , den 26 . Dszmber 1917 —
Fest des hl . Stepbanus . Vorm . 6 .30 Uhr : Beicht¬
gelegenheit ; vorm . 7 Ähr : Frühmeise ; vorm . 8 .30 Uhr:
Kindermesje ; vorm . 9 .45 Uhr : Feierl . Levit namt mit
Predigt ; vorm , 11 .30 Uhr : Hochamt für die Mi 'litär-
gemerndc ; nachm . 2 Uhr : Andacht und Segen . —
Samstag , nachm . 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz - Jesu - Pfarrkirche , Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 23 . Dezember 1917 : 4 . Ildventssonntag.
Dorm . 6 .30 Uhr : Beichtgelegenheit ; vorm . 730 Uhr;
vrühmessc mit gemeinfchaftl . hl . Kommunion des
Männer - und JnnglingSvereins ; 10 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; nachm . 2 Uhr : Adventsandacht . Montag
hl . Messe nach Meinung ; nachmittags von 4.30 Uhr
Und abends von 8 Uhr ab : Beichtgelegenheit . Diens¬
tag , den 25 . Dezember 1917 : Hochheiliges
Weihnachtsfest.  Borm . 6 Uhr : Feiert . Ehristmette
mit Tc Deum und Segen ; danach hl . Messe ; vorm.
10 Ubr : Feierl . Hochamt mit Predigt , Te Deum
und Segen ; nachm . 2 Uhr : Weihnachtsandacht : danach:
Beichtgelegenheit . Mittwoch , den 26 . Dezember : Fest
des hl . Stephanus.  Ter Gottesdienst ist wie
an den Sonntagen . Abends 7 Uhr : Marienvercin:
Weihnachtsfe,er . Donnerstag 7 .15 Uhr : Engelamt.
Freitag bl . Messe sür den gefallenen Krieger : Unter¬
offizier Joh . Gaupp . Samstag hl . Messe zu Ehren
der Mutter Gottes : nachmittags von 5 Uhr an ist -Ge¬
legenheit zur hl . Beichte.

St . Kilians -Pfarrkirche , Biebrtch -Waldstratze.
Sonntag , den 23 . Dezember 1917 , 7 .15 Uhr : Früh¬
messe ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 .15 Uhr:
Advents -Segmsandacht . — Hl . Beichte : Samstag
5 Uhr . Sonntagmorgen 6 .30 Uhr . — An Werk¬
tagen : Hl . Messe um 7.30 Uhr . Sonntag I I. Uhr:
Borromäusverein . — Dienstag , den 25 . Dezember
1917 ; Hochher ' lrges Weihnachtsfest.  6 Uhr:
Feier !. Ehristmette mit hl . Segen und Te Deum;
7 Uhr : 5dl. Messe ; 10 Uhr : Feierl . Hochamt mit
Predigt und Te D -eum ; 2 .15 Uhr : Weihnachtsandacht
mit hl . Segen . — Mittwoch , den 26 . Dez.  1917:
Fest des hl . Stephanus . Die Gottesdiensto dnung ist
wie an Sonntagen . Hl . Beich e : Montag 5 Uhr.
1 . Weihnachtsseiectag , mittags 4 Uhr , und am 2. Wcih-
nachtsfeiertag , morgens 6 .30 Uhr.

Dotzheim . Sonntag : 7 .45 Uhr Frühmesse . In
derselben gemeinschaftliche hl . Kommunion bt Jüng¬
linge , Männer , sowie des Männer -Ber .ins . 10 Uhr
Hochamt mit Predigt . 2 Uhr Mventsandacht , daraus
Bibliothekstunde . , jGelegenheit zur hl . Beichte ist
Samstag , nachmittags von 4 und Sonntag , prüh von
6 .45 Uhr an . — Dienstag : Hochheilige Weihnachten.
6 Uhr Christmetten : 8 Uhr Hirtemncsse : 10 Uhr
feierliches Hochamt mit Te Deum ; 2 Uhr Weihnachts-
andacht . — Mittwoch : Fest des hl . Stephanus 7.45
Uhr Frühmesse . 10 Uhr Hochamt mit Predit . Nach dem
Hochamt Anbetnng -sstunden zur Erstehung ei es glück¬
lichen Ausganges des Krieges und zur Erlangung
ernes baldigen Friedens . 5 —6 Uhr feierliche Schluß¬

andacht mit Te Deum . — Gelegenheit zur hl Bücht
ist Montag Und Dienstag , nachmittags von 7 Uhr.
Dienstag , morgens vou 5 .30 Uhr ab und nach den
Chnsimttten , Mittwoch , morgens von 6 .45 Uhr ab.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr . — Werktags : hl.
?Niesse 7 Uhr . — Beichtgelegenheit : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertozk um 4 Uhr , sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl . Messe:
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht . —
Montag und Donnerstag hl . Messe 7,15 Uhr , an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Eltville . Sonntag , 23 . Dezember : 6 .45 Uhr Früh¬

messe ; 8 .45 Uhr hl . Meise ; 10 Uhr Hochamt : 2 Uhr
Christenlehre und Mventsandacht . — An Werkagen:
6 .15 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr Pfarrmesse ; 8 Ubr hl.
Messe . Freilag , abends 8 Uhr : Kriegsandacht . Moiitag,
nachm . 4 Uhr : Beichtstuhl . — Weihnach en , 25 . De¬
zember , 5 Uhr Metten : während der Metten w 'rd die
hl . Kommunion ausgeteilt . Nach den Metten hl .Messen.
8 .45 Uhr hl . Messe . 10 Uhr Hochamt . . (Kolleke für
Marienhausen .) 2 Uhr Vesper . 4 Uhr Beichtstuht.
— St . Stephauns , 26 . Dezember:  6 .45 Uhr
Frühmesse : 8.45 Uhr hl . Meise ; 10 Uhr Hochamt
(Kollekte für die Sebastianusfahne ) ; 2 Uhr Weil >-
nachtsandachl ; 5 Uhr Krippenandacht der Kinder , tägl.

Kredrich (Rherngau ). Sonntag , V Uhr : Früh¬
messe ;. 10 Uhr : Hochamt (Stiftsamt ) mit Predigt;
2 Uhr : Andacht : 6 Uhr : Stistsvesper und Komplet:
Samstag ; 4 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 .30 Uhr:
Komvlet.

Evervach (Kiofttrklrche). Sonntag : 7 .45 Uhr:
Beichtgelegenheit ; 8 .15 Uhr : Amt mit Predigt;
Samstag : 7.30 Uhr : Hl . Meffe , dann Beichtgelegen-
hnt.

Johannisberg i . Rhg . Sonntag , 7 .30 Uhr
Frühmesse ; 9 .30 .Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nack>-
mittagsandacht . An Wochentagen send hl . Messen
um 6 .20 und 8 Uhr . — Beichtgelegenheit an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6 .30 Uhr an.

Briefkasten
U . 205. Ja!

ß Mnflclits - und

I HDhrsposMen
((
(4(4

feinen religiösen Charakters
in großsr Auswahl
vorrätig  in der

Buchhandlung der Rhein .Volkszeitung

Hermann Rauch\ Wiesbaden
Friedtichstraße 30

©L .RETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT • MÖBELLAGER
GEBR . I842 SPEDITION GECtfL 1842

VERPACKUNG
BGroi Nicolasstr . 5 Telefon 12 u . 124

Bekanntmachung.
Die Zahlstelle für Kriegsunterstütznngen ist mit

Rü2sicht auf die Weihnachtsfeiertage wie folgt geöffnet:
am Sonntag,  den 23 . Dezember,

vormittags von 8 — ISS Uhr,
am Montag,  den 24 . Dezember,

von S —3 Uhr ununterbrochen,
am DienStag,  25 . Dezember (1. Weihnachtstag)

geschlossen,
am Mittwoch,  26 Dezember (2. WeihnachtStag)

von S — IS Uhr.

Wiesbaden,  den 18 . Dezember 191 ? .

__ Etttt. KrikMtkrWsismt.
LtbtMitteiiiuckli für UHtsIrr

Militärurlauber müssen, bevor sie auf ihren
Urlaubsschein Lebensmittelkarten erhalten können, den
Urlaubsschein dem hiesigen GarnisonS -Kommando,
Oranienstraße 5, vorgelegt haben.

Wiesbaden,  den 12 . Dezember 1917.

Der Magistrat.

H. Niger
KrfstBil- Porzellan-Lnxuswaren

Hälnergasse 16, Telefon 2082.
Ich biete auch in diesem Jahre reiche
Auswahl in hochwillkom menen

Weihnachts-Geschenken
für Luxus und täglichen Bedarf . Meine
Lager sind noch in allen Abteilungen
gut sortiert , es empfiehlt sich aber früh¬
zeitiger Einkauf und möglichst die

Tagesstunden zu benutzen.

MiMrilWn
nach jed . klein Bilde oder aus jed . Gruppenbild,
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus-

geführt . Emaillebilder k. Broschen usw.
Bestes Festgescbenk — Bleibende Erinnerung

Spielwaren
ln großer Auswahl

SDd - Kaufhausy Ecke Moritz- und Gerichtstrasse 1, Wiesbaden

weihnachtzditte
In den drei verfloffenen Kriegswintern ist der

UkssWttck Jvhllststisstist
mit keiner Bitte an die Oeffentlichkeit getreten
Nun aber zwingt uns dnincjende Kot , mild¬
tätige Herzen um Hilfe an'zurufeu und zu bitten
zum Weihnachtsfeste , dem Feste der Liebe, auch
unserer zu gedenken.

Säuglinge , Kleinkinder , der Erziehung bedürf¬
tige Mädchen , des Schutzes leiötigende Mütter
weilen in unserem FürsorgehauS , sie alle sind arm.
Es gebricht uns an Mitteln , um für deren Unter¬
halt und Kleidung auszukommen und mehr dieser
Hilfsbedürftigen aufzunehmen , für die noch genügend
Raum vorhanden ist. Jede Gabe , auch gelnagne
Wäsche u. EdeidungastücVe , Betten
und Hausrat werden dankbar angenommen von
den Unterzeichneten : Frau General Bennin , Kaiser
Friedrich -Ring 80 , Freifrau von Bleul , Bierftadter
Str . 40 , Frl . Großmann , Luisenstr . 27 , Frau
Direktor Schipper , Hildastr . 10 , Freifrau von
Syberg , U»landstr .18, Frau Rechnungsrat Trimborn,
Moritzftr . 54 , Frau Geheimrat Wesener , Rüdesheimer
Str . I I . Bon den Herren : Gencraloberarzt a. D.
Dr . Baehren , KI. Wilhelmstr . 3, Dr . med. Christ,
Rhein str. 48 , Stadiverordneter Fmk , Frankeustr . 14*
Stadtpfarrer Geist !. Rat Grubec , Luisenstr . 31,
San .,Rat Dr . Schrank , Adelheidstr . 49 und im
Johannisstift , Platterstr . 78 . >

Kasernen - « » . . sch,
Einkoch - Apparate

V Marke „ Loewe  "
a» rwtsc ^ ucu» — memeuue Erinnerung

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56. «SR* ATOTOly Kirchzasse 24

Straus'
Sairörls- null

slhrMhraM

Nur

Rhcinfir.tli
Ecke Moritz kratze.

Anfang
Januar 1818

Beginn
neuer Kurse.

Bor .,Nachmittag,
und Abend -Kurse
Inhaber und Leiter:

Emil Straus
WsÄ 'üro vekle frei

'£

Ö

Badhaus
ttranz,

Am Kranzplatz.
Bes. : E . Becker.

ThermlWer
eigener Qu . lle 6 St.
3 .51 inkl . Ruheraum

und Triäklur.

Kleiner Heiz-vnd Gasofen,
eis. Ausguß , eleg . lederne

Kiudergamaschen bill . z. verk.
vonBusse,herr,garlenpr .lSl

Zentral¬
heizungen

Wir suchen auf sofort

tüchtige Msilteore
Ml»Helfer

f. dringende auswärtige
Kriegsbanten.

Stetschel & henneberg
G . m b H ., Wiesbaden
herrngarteaftrah « 5

Ein fleißiges ordentliches

HUlllGll
auf sofort od .spät . gesucht.
Näher .Wiesb . S vuzftr . lb p.

m
f. kl. Hsh . geg . hohen Äh „ fof.
ob. sp ges. Frankfurt - M . ,
Königswarterstraße 13 , li bei
Friedmann.

Schlachtpserde
kauft zu jeder Zeit

Hllge Keßler, MetSsÜk!!
Hellmundstr , 22 . Telef . 2612

Umpresses
von Hüten in Filz , Velour,
Felbel , sowie Ilmarbeiten von
Samthüten nach eleganten
Formen bei bekannt tadel¬

loser Ausführung.
Jenny Matter

Wiesbad ., Bleichstrahe 11

emphieil rwS - tzeph * «««
Dotzh «<i»erstraße 28,

Tel 5S6 - .
Geht auch nach auSWSrts.

Mädchen
per sofort od. spät , gesucht.
Anzebote an K . Glotze,
Mannheim, hch. raazstr. 38

Lehrerin
möchte während der Ferien
Nachhdfeünnden erteilen.
Adr . z.erfr . i d Geschäftsst .d.Z.

herrschastlichez
Haus

mit Nebengebäuden u . großem
Garten , belegen am Rhein in
Geisenheim , beinahe 2 Morg.
grotz , zu verkaufen.
Näheres bei Rechnungsrat
H . Dicht , in Rüdesheim.

Ende der 20er Jahre steh -nder
Bankbeamier , kath große an¬
genehme jugendl . frische Er¬
scheinung , in . gnt .Eigenschaft .,
ve mögend , mit 4600 M . Ein¬
kommen (pensionSber .)wünscht

Neigungsehe
mit kath Fräul . von angeu.
Aeußeren , fröhlich liebevollem
Wesen mit etwas Vermögen.
Da gewand im Umgänge,
tächt . undzuverl . im kann » , n.
Bank -Wes :n ist Einheirat in
gutttlnternehm auch Gut usw.
nicht ausgeschl .GrsitleteBerm.
d.Angeh . genehnt . Nur crnste
Darlegungen a d. Geschästsst.
dieserZeitnng nnt . M . 5Ü0.

gu Weihnachten
empfehle bei billigsten Preisen und reellster Be«

dienung mein reichhaltiges Lager.

Joh . Kühn
Juwelier und Goldschmtedemeister»

Telefon 2331 Langgaffe 42 Telefon 2331
int Hause des Hotel Adler

Ankauf von Brillanten , altem Silber
zu Höchstpreisen

Lager in Trauringen.

Brennholz
(Kiefern)

gut trocken , hat abzugeben
bei sofortiger Lieferung frei Keller

LUDWIG JUNG
Briketthandlung , Wiesbaden , Bismarckring 32.
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DEUTSCHE BATIK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher IMr. 225 226 , 6410

besorgt: alle bankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vermögens - und Nachlassverwaltung
vermietet: Stahlkammer -Schrankfächer
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots
versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt. bei der Auslosung.

Bekanntmachung.
Einzahlungen au! Geschältsantelle (Mltglledsguthaben ), die vor

nniSchluß eines Vierteljahres eriolgen , nehmen von diesem Zeitpunkt
ab an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach
zweckmäßig vor 31. Dezember 1917 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sieh für neuhinzutretende Mitglieder,
die Mitgliedschaft tunlichst vor dem 81. Dezember zu
erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug seit 1891 nicht unter 67. (ln den
Kriegs ]abren 1914, 1915 und 1916: 5 'f,7,).

Wiesbaden,  den 9. Dezember 1917.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschalt mit beschränkter Haftpflicht.
Eigenes Geschäftsgebäude : MauritiusstraBi 7.

Für Deinen:
Handtaschen . . . von
Perltaschen . . . . von
Nähbeutel mit Inhalt von
Börsen. von
Arbeitskörbchen . von
Arbeitsständer
Manicuregarnituren

1.50 bis 27.00
1.75 bis 17.00
3.50 bis 12.00
1.00 bis 8.00
2.00 bis 13.50

von 12.50 bis 17.50
von 14.50 bis 24.00

Broschen , Nadeln , Halsketten , Uhrketten

Für Herren:
Zigarrentaschen .
Zigarrenschränke
Zigarettentaschen
Börsen
Brieftaschen . .
Rasierspiegel . .
Rasiergarnituren ,
Rasierapparate

von 1.75
von 7.75
von 1.50
von 1.00
von 1.00
von 1.75
von 1.35
von 3 00

bis 14.50
bis 16.00
bis 12.50
bis 8.00
bis
bis
bis
bis

8.00
4.00
8.75
7.50

Ferner

besonders Auswahl
in Photographie -Rahmen

Postkarten -Sammelbüchern

Schulranzen Ur Knnhen iKttcka
Spielwaren

iiteieß
Miß

Wiesbaden , Neugasse

SelWIltNMlWg.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die noch in diesem

Monat erfolgen , nehmen vom I. Januar 1918 ab an der
Dividende für das Geschäftsjahr 1918 teil.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die die Vollzahlung
beabsichtigen , diese

bis spätestens 31.Dezember 1913
zu bewirken . Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt
sich der Erwerb der Mitgliedschaft möglichst vor Weihnachten.

Miofl-M zu Mnilen
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haltplllcht

20 Friedrichstraße 20

KoIhKoitfor
int SüdbaHnHof.

Amtlicher Rollfuhrunternehmeir
der König!. Prenß. Ztaatsbahn
Spedition von Gütern aller Art

Qrernlpr . 917 N. 1SH4. . SNjmiPr. 917 tt. lM4,

Hofspediteur « Se . Maj.
de « Kaisers und Königs

Bahnhofstr . 3 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
von  und flach allen PlitncnMöbeltransporte dcl  und Ausimd«».

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Ha uptbs hübet.

m

Berlltz-Schoie
Rhcisttntc <2 r: Telef. JS4S|
Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Poln sch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Sohved .,
Französisch , Englisch.
Nation. Lehrkräfte

Riten
londeMc

Bahnhofatr. 2.
Unterricht

ln sämtlichen handele.
wissenschaftlichen

Fächern , namentl. in all
Buchführungsarten,

Rechnen , Korrespon
denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
LcbrvUa«acrae tu Dienstes.

Beliebte Weihnachts -Geschenke:

in Wolle , Seide , Cröpe de ebine
in allen Farbgn und Preislagen.

6 , H. LugenbQhl
Inh. : C . W. Lugenbühl

Tel.80b, gegr. 1747. Mmrhtstr.1§. EcKe GroDcnsfr. 1.

S .G UTTMA N N
Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe » Wiesbaden , Langgasse 1-3

Der§t.vilicentius-vereii!
bitt .t herzlich für seine Armen uni> Kranken u« abaelezie
Kleider » Gchuhe oder sonstige milde Gaben. Die tsegen.
stände werben gerne in der Wohnung der Spender abg:i
holt. Anmeldungen gefl. an des
Pfarrhaus St . Bonifatius

Dreifaltigkeit oder
Maria-Hilf.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr ftttbejr

feine Abonnements -Konzerte statt.

Königliche Schauspiele.
Samstag , den 22 . Dezember, abends 7 Uhr (Ab 3*1

Rigoletto . Oper in vier Akten von Giuseppe Verdi.
— Personen : Ter Herzog von Mantua : Herr Lchercr
~ Rigoletto , sein Hofnarr : Herr Geisie-Winkel —
Gilda , dessen Tochter : Fran Friedfeidt — Grat
von Monterone : Herr Kipnis — Gras von Cepran»:
Herr Becker — Die Gräfin von Cevrano , seine Ge¬
mahlin : Fran Doppelbauer '— Marullo : Herr Oster,
Borsa - Herr Haas (Kavaliere ) — Sparasucile , ein
Bravo : Herr Eckard — Maddalena , seine Schwester:
Fil . .Haas — Giovanna, Gilda 's Gesellschasierin:Sri. Rose—!Ein Oifizicr der Hellebardiere: Herrreust — Mn Page der Herzogin : Frl . Hertel —
Herren und Damen vom Hofe. Pagen . Hoflakaien.
Hellebardiere . .—i 'Die Handlung spielt in der Stadt
Mantua und Umhegend. ((seit : Das 16. Jahrhundert .)
— Akt 1 : Perigordino , Menuette , auLgeführt vom
Ballettpersonal . — Leittmg : Frau Kochanowska. —
Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt . —
Spielleitung : Herr Ober -Regisseur Mebus . — Enoe
etwa 9 .30 Uhr.

Residenz-Theater
Samstag , den 22 . Dezember, nachmittags 3.30 Uhr: 1

Kinder - und Schülervorstellung : Meister Pinkepanl
oder Christnacht bei den Schnee-Elfcken. Weihnacht-- '
märchen in fünf Bildern von Max Möller . — Musil
von Otto Findcisen . — Spielleitung : Fender Brühl . .
— 1. Bild : Bei den Schnee-Äschen. 2. Bild : Das
verwunschene Schloß. 3. Bild : Gisela, das Schmiede¬
heimchen. 4. Bild : Ter Zaubertrunk . 5. Bild : Christ-
nacht vor der Waldschmiede. — Ende nach 5 .30 Uhr

Abends 7 Uhr : Wie fessle ich meinen Mann '?
Ein fröhliches eheliches Kampfspiel in drei Akten von
Hans Sturm . — .Spielleitung : Feodor Brühsst -
Ende nach 9 Uhr.

Sorrntag , den 23 . Dscmbec , vorm . 11.15 Uhr : '
Weihnachtr » in der Mustk . Mittvirkende : Rane
Forchhammcr , Alice Baehr , Emil Friedrich Münster,
Paul Reger . Kapellmeister, Opernhaus . Sämtlich aus
FraMurt am 'Main , rst Nachmittags 3 Uhr:
Die beiden Leehunde . Lustspiel in drei Akten von
Karl Rößler . Spielleitung : Feodor Brühl , rjc Abends:
Wenn im Frühling »er Holunder . . . ! Mnsikali-
lischer Schwank in drei Akten von Wilheint Jacobst
und Arthur Lippschüh. — Musik von Heine Lewin.
— Spielleitung : Feodor Brühl . - Musikalische Lei¬
tung : Heinz Lewin . '— Ansang 7 Uhr.

<Th  ft 11  It - T h  0 n *01» Kirchgasse 72 - Tel . 6137
Vornehmstes Lichtspielhaus

Erstanfführungl

Der Giftbecher!
Seusationsabentcuer in den mexikanischenGefilden in 4 Akten

von Fred Stanz.
Julius als Gladiator , Komödie.

Eislebeu und die Wartburg.
Bildhauer Möbsel zieht in de« Krieg , Humoristisch.
fKäJ- Montag » de« 84 . Dezember geschloffen k"M8

MttiMMWMre
wird von Touristen bestens empfohlen— Telefon 92,
Amt Königstein. — Mäßige Preise. Penfion von

Mst . 4.89 an . — Reservezimmer für Berufne.

ff mm
bestens empfohlen.

Besitz. : W . Engel
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Gebrüder Krier, Bank =Gescbäft,
Wiesbaden.

Gegründet 1 8 9 9.

Bureau:  Rßeinstrasse 95 CHaf.estetTe der EfektrisSen StrassenhahnJ.

Kaffenstunden: 87, - 1 und 2—6 Uhr.

InhaberDr .jur . Hippofyt Krier,
Pauf Alexander Krier.  .

Telegramm -Adresse : Gebrüder Krier , Wiesbaden.

Reichsbank- Giro - Konto

Postscheckkonto No. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurta. M.

Zahlstelle der unter dem Protektorat Sr . Kaiserlichen nnd Königlichen Hoheit des
Kaiser Wilhelnis-Spende, Allgemeinen Deutschen Stistnng für

Kronprinzen des Deutschen Reiches nnd von Prensten stehenden
Alters-Renten- und Kapital-Versicherung.

Zahlstelle der Allgemeinen Rcntenanstalt zu Stuttgart.

Wir geben umstehend eine Zusammenstellung der hauptsächlichsten Geschäftszweige,

mit welchen wir uns befassen, und halten uns für diese, sowie alle übrigen in das Bankfach
einschlagenden Geschäfte bestens empfohlen. '

sILtr sichern solideste, gewissenhafteste und billigste Ausführung aller uns anvertrauten
Aufträge zu.

Hochachtungsvoll

Gebrüder Krier.



An = und Verkauf von Wertpapieren.

Wir kaufen und verkaufen Wertpapiere sowohl gleich an unserer Kaffe , als auch durch Ausführung
von Börsenaufträgen an allen Börsenplätzen und im freien Verkehr . Wir halten an unserer Kasse mündelsichere
4 % / 4 ' /g"/g und 5 % Anlagepapiere stets vorrätig , welche wir courtagefrei und provisionsfrei abgeben.

Zeichnungen auf Emissionen.

Wir nehmen Zeichnungen auf alle Emissionen provisionsfrei entgegen , wobei wir der schnellen Lieferung
der Stücke in den von den Zeichnern gewünschten Abschnitten unsere besondere Aufmerksamkeit zuwenden.

Auf Bewäßrung von Wertpapieren.

Wir übernehmen die Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren in offenem Depot , sowie die
Aufbewahrung von versiegelten Paketen . Auch vermieten wir feuer - und diebessichere Panzerschrankfächer unter
Mitverschluß der Mieter.

Vorschüsse auf Wertpapiere.

Wir gewähren Lombardvorschüffe auf Wertpapiere auf kürzere oder längere Zeit , wobei wir den
Wünschen der Darlehensnehmer möglichst entgegenkommen.

Verfosungskontrohle.

Wir übernehmen die Verlosungskontrollc von Wertpapieren unter Garantie gegen eine Gebühr von
vtt  0 .10 pro Stück pro Kalenderjahr.

Versicherung von Wertpapieren gegen Ausfosungsverfust.

Wir übernehmen die Versicherung von Prämienanleihen und sonstigen über Pari stehenden Wert¬
papieren gegen den Verlust im Falle der Auslosung.

Einfösung verfoster Wertpapiere.

Wir besorgen den Einzug verloster und gekündigter Wertpapiere , sowie die Wiederanlage in Papieren
derselben oder anderer Gattung.

Scheckkonti.

Wir eröffnen provisionsfreie Scheckkonti , aus welchen wir auf jederzeit verfügbares Guthaben Zinsen
vergüten , deren Satz sich nach der jeweiligen Lage des Geldmarktes richtet . Scheckbücher , sowie kleine Konto¬
bücher , aus welchen jederzeit der Stand des Kontos ersichtlich ist, stehen zur Verfügung der Kontoinhaber.



Coupons -Einfösung.

Wir lösen Coupons bereits 3 Wochen vor Fälligkeit ein, auch diskontieren wir noch später fällige
Coupons. Für alle Coupons in ausländischer Währung haben wir stets günstigste Verwendung.

CouponsBogen =.Besorgung .

Gegen Einreichung der Talons besorgen wir die neuen Couponsbogen.

Leibrenten und Lebensversicherungen.

Wir nehmen Einlagen zur Erwerbung von Leibrenten bei der Kaiser Wilhelms-Spende und der
Allgemeinen Rcntenanstalt zu Stuttgart an, auch sind wir Zahlstelle für die Rcntencoupons beider Anstalten.
Wir nehmen Anträge auf Lebensversicherungen bei der seit 1833 bestehenden Allgemeinen Rentenanstalt zu
Stuttgart entgegen.

Ausfändiscße Banknoten und Geldsorten.

Wir kaufen und verkaufen an unserer Kasse alle ausländischen Banknoten und Geldsorten. Gold-
und Silbermünzen außer Kurs nehmen wir zum Gold- bezw. Silberwert.

Einzug von Wecßsefn.

Wir übernehmen den Einzug von Wechseln und Schecks auf alle Plätze des In - und Auslandes.

Verkauf von Schecks.
Wir verkaufen Schecks und Auszahlungen auf das In - und Ausland, auch auf Amerika und sonstige

überseeische Länder. Wir sind Zahlstelle und Verkaufsstelle für TRAVELERS CHEQUES  der jcit 1841
bestehenden AMERICAN EXPRESS COMPANY.

ErststeCige Hypotßekengefder.

Als langjährige Correspondenten erstklassiger Hypothekenbank- Institute beschaffen wir erststclligc
Hypothekenkapitalien zu günstigen Bedingungen.

Staatsschufdßucß -Eintragungen.

Wir besorgen Eintragungen in das Preußische Staatsschuldbuch, in das Reichsschuldbuch, sowie in
das Hessische Staatsschuldbuch auf Grund barer Einzahlungen.

Auskünfte in affen finanziellen Angelegenheiten werden von uns jederzeit Bereitwilligst erteilt.
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